VBerſchiedene bald nach dem Negierungsantrit 
Kalſer Wilhelms IL erfolgte Ereigniſſe ließen an 


vielen Stellen befürchten, daß der junge Monarch 


eine ſchroffe Par teiſtellung einnehmen werde. Die 
„Rreuz- Zeitung“ ſchien Morgenluft zu wittern und 


i a fidh, als wenn ihr ihon ſicher die Zu⸗ 


unft gehöre. Es hat ſich bereits gezeigt, daß die 
„Kreus-Zeitung“ dabei die nöihige Bor ſicht außer 
Acht gelaſſen hat. Das confervative Biatt ſelbſt 
hat es in unangenehmer Weiſe erfahren. Die 
neueſte Kundgedung des Kalſers, die ſoclal⸗ 
politiſchen Erlafle vom 4. Februar, welche bie 
Segenzeichnung veranfwortlicher Miniſter per- 
mijjen laffen, halten fidh erfreulſcher Weiſe von 


‚ allen parieipolitifhen Tendenzen und Schlag ⸗ 


worten fern. Es find nur die fachlichen Geſichts⸗ 
punkte ins Auge gefaßt, und es werden nur fadh- 


liche Motive dafür vorgebracht. Es wird auch 


fih die Erlaſſe vom 3, Februar bewegen. 


außer Adit laſſen; doch ind 
8 a ee Zeichen für Di 


fireng vermieden, die vorgeſchlagenen Reformen 
auf einem Umwege für parteipolitiſche Tendenzen, 
wie in Staatsſchriften geſchehen, die man zur 
Dergleichung heranziehen könnte, nutzbar zu machen. 
Die Raiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar ftehen 
über allen Parteien, ebenſo wie es mit den 
Kundgebungen Kaifer Friedrichs bei deffen Regie- 
rungsantritt der Fall ift. Wir haben nad- 
gewieſen, daß in den kaiſerlichen Erlaſſen nichts 
enthalten ift, was dem Programm der deutſch⸗ 
feeifinnigen Partei widerspricht, fa, daß die 
autoriſi ten Kundgebungen der freifinnigen Partei 
damit übereinftiimmen. Ebenſo können fidh andere, 
mit uns auf politiſchem Gebiete ſonſt in ſchroffem 
Gegenſatz ſtehende Parteien darauf berufen, daß 

e in betreff des Arbeiterſchutzes fih in der- 
elben Richtung ausgesprochen haben, in Be 

ur 

ie Stumm und Genoſſen, welche zwar den Ar 
beiter glücklich machen, aber ſich felbft die Mittel, 
das Maß und den Grad, bis zu dem es ge- 
ſchehen darf, vorbehalten wollen, laffen ſchon 
durch ihre Kritik der Erlaſſe erkennen, daß fie 
Bons Gegner der Grundgedanken dieſer 
undgebungen ſind. 

So treten die Erlaſſe nur ſelbſtſüchtigen Privat- 
intereſſen gegenüber, ftehen feibft aber hoch über 
dem politifhen Parteigetriebe. Wir wollen uns 
auch nicht vorzellig in Illuſionen einwiegen und 
möchten die Vorſicht auch für die n mat 


Zukunft zu be- 


trachten. | 


Wir wünſchen keinen Parteikaiſer, feldft nicht 
einen, der ſich in allen Stücken auf den Gtand- 
punkt unſerer eigenen Partei ſtellte. Was wir 
an Kalſer Friedrich fo hoch ſchätzten, war ja nicht 
etwa, daß derſelde fich auf den Standpunkt unferer 
Partei geſtellt halte, ſondern daß er, hoch über 
allem Parteiweſen ſtehend, den Männern aller 
Parteien dieſelbe Achtung und Freundlichkeit ent- 
gegenbrachte, daß er das Gute nahm und aner- 
kannte, von welcher Seite es auch kommen 
mochte. Wir würden hoch befriedigt ſein, wenn 
wir die neueſte Kundgebung des Sohnes Kalſer 
Friedrichs als ein Zeichen auffaſſen dürften, daß 
auch er fih auf einen fo erhabenen Standpunkt 
p fielen willens fei. dadurch würden zugleich 

te Intereſſen des Landes und Reiches wie die 
der Dynaſtie gefördert werden. 


Die Verhaftung des Herzogs von Orleans. 

Ueber die Ereigniſſe in Paris ſind unſere Leſer 
durch kurze Telegramme unterrichtet. wir geben 
nun einen ausführlichen Bericht über die „That“ 
des jungen Herzogs von Orleans: Letzten Sonn- 
abend erbleit der junge Herzog von Luynes, 
C... . . K 


Gtadt-Theater. 


S Unfere Bühne fellt in nächſter Zeit manches 
Intereſſante in Ausfiht. Zunächſt ift für morgen 
Laubes Schauſpiel „Böſe Zangen“ als Benefiz 
für Frau Staudinger angekündigt. das Stück. 
welches in vielen Zügen von dem glücklichen 
Studium zeugt, welches der bühnenkundige Ber- 
foffer an den franzöſiſchen Geſellſchaftsdram en 
gemacht hat, ift bald nach ſeinem Erſcheinen, vor 
etwa 20 Jahren, hier einige Male mit gutem 
Erfolg über die Bühne gegangen, hat aber feit- 
dem völlig geruht, obwohl es dieje Dernad)- 
läſſigung nicht verdient, auch auf anderen größeren 
Bühnen ſich auf dem Repertolre erhalten hat. Es 
it daher fehr dankensmerth, wenn die Bene- 

Hantin dem größeren Theil unſeres Publikums 

le Bekanntſchaft des Stückes vermittelt, und 


man wird Frau Szandinger — nach allgemeinem 


Urtheil der beften Vertreterin ihres Faches, welche 


feit Jahren unſere Bühne gehabt hat — ſicher 


auch dlefen Dank g 
ahne 9 den, m Donnerſtag emſprechend zu 
s zweite Exeigniß it das am nächflen 
Montag beginnende Gaſtſpiel der e e 
Dresdener Koftheaters, Frl. Pauline Ul ich. Die 
Künſtlerin, die feit lange bei den Danziger Theater- 
Freunden aufs befe angeſchrieben ift, bat von 
Zeit zu Zeit die alten guten Erinnerungen durch 
ein neues Baftfpiel wieder aufgefriſcht. Auch 
diesmal wird ſie hier fehr winkommen ſein. 
Nun kommt in nächſter Woche aber noch ein 
zweiter Haft, deffen Erscheinen hier großes Intereſſe 
ae wird: der Kammer ſänger Kerr Georg 
zn crer, bis vor kurzem Heldentenor der Leipziger 
ühne, jet in Charlottenburg wohnhaft und 
nur als Gaſt auf verſchiedenen Bühnen thätig. 
ger Lederer ijt unfer Landsmann in engerem 
me In Marienburg geboren, hat er, ehe er 
feine Künſtlerlaufvan betrat, hier mehrere Jahre 
gelebt und fi ſchon damals durch feine ſchöne 


Gimme und feinen geſchmackvollen @rfang in 


esc 
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aller, Ralſerl. Peſtanſtalten des In- u 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren 


Auslandes 
Raum 20 Pig. — Die 


Schwiegerſohn der Herzogin von Uzes, einen 


Brief feines Freundes und Altersgenoſſen, des 
Prinzen Philipp von Orleans, aus Duhy am 
Genferſee, welcher ihn bat, unverweilt mit 


Derrücken, falſchem Bart u. f. w. zu ihm zu 
Drei Tage ſpäter war der Herzog 


kommen. 
von Luynes im Waadtlande und nun heilte 
ihm der Sohn des Prätendenten im Jertrauen 
mit, das Leben in der Verbannung fei ihm zur 
Lait, er wolle nicht wie andere franzöſiſche 
Prinzen in einem fremden Heere dienen, ſondern 
nur im franzöſiſchen, und gedenke fih zu fellen, 
geſchehe, was da wolle. der Freund erhob 
einige Bedenken, aber der Entſchluß des Prinzen 
war unabänderlich gefaßt und es handelte ſich 
nur noch um die geſchickte Ausführung deſſelben. 
Der Hofmeiſter des Herzogs von Orleans, Oberſt 
de Parfeval, durfte ebenſowenig darum wijfen, 
als die franzöſiſche Polizei, und es handelte fidh 
darum, ohne feinen Der dacht zu wecken nach 
Lauſanne zurückzukehren und von da nach Genf 
zu gelangen. Auf der Fahrt zwiſchen Cauſanne 
und Genf vollzog dann der Berbannte 
mit Hilfe feines RNelſegefährten die Ber- 
kleidung, die ihn unkennſlich machte und als 
Engländer mit langem Ulſter, harririem Bein- 
kleid, Schnürftiefein, röthlichem Haar und Bart 
unter einer britifhen Kopfbedeckung erſcheinen 
ließ. So fuhr er über die ſranzöfſche Grenze und 
langte bald in Paris an, ohne behelligt zu werden. 
Hier war er der Gafi des Herzogs von Lunnes in 
deffen Hotel, „Rue de Darenne“, und richtete fidh 
fo ein, daß niemand feine Ankunft erfuhr, weder 
die Führer der orleantiſtiſchen Partei noch feine 
Derwandten und feine Braut, die Tochter des 
Herzogs von Chartres. Nach dem Frühſtück be- 


nach dem Kaupirekrutirungsburtau des Geine 
Departements, nannte ſich und erklärte, er fei 


dienſtthuende Oberſt war ſehr erflaunt und 
ſchickte den Freiwilligen nach der Mairie, wo er 
wieder den Beſcheid erhlelt, er ſei nicht in die 
Liſten eingetragen. der dritte Gang war nach 


dem Ariegsminifterium. Fier erinnerte der Unter- F 
director der Infanterie den Prinzen an die Per. 
bannungsgeſetze, welche ihn von dem Heeres- Tre 
dienſte ausſchließen, und nun richtete Philipp von 
Orleans ein Schreiben an den Kriege miniſter, , fani ; 
ie, die Königin von England gebeten, einen 


welchem er bie-geihanen Schriite ſchilderte und 


um eine Löſung dat. „Durch meine verlängg 
3 Anmefenhen in Paris möchte ich Reinen Bor- j 


wand zu Kundgebungen bieten”, fuhr er fort 
„Ich weiß wohl, daß das Kusnahmegeſetz wich 
jedes Grades im franzöſiſchen Leere beraubt, 
glaube aber nicht, daß es mir verbietet, als Ge. 
meiner zu dienen. Das ift die große Ehre, die ch 
anftrebe, und ich erbitte mir über dieſen Punkt 
baldige Antwort von Ihrem Gerechtigkeitsſinn und 
Ihrem Patriotismus. Genehmigen Gle u. ſ. w. 
Phihpp Herzog von Orleans. 51, Rue de Barenne,” 

Als der General Sauſſier durch das Kriegs- 
miniſterium Kenniniß von dieſem Brief erhlelt, 
telegrapbirte er an den Miniſter des Innern, 
dieſer wieder an den Präſidenten der Republik 
und an den Pollzeipräfecten Coje, welcher dem 
Gerichts commiſſar Clement einen Laftbefehl 
zukommen ließ, geſtützt auf den Wortlaut des 
VDerbannungsgeſetzes. Der Herzog von Orleans 
batte mittlerweile den Senator Bomer, den 
Marquis de Beauvoir und den Herzog von lies 
empfangen und feiner Tante, der Herzogin von 
Chartres, der Mutter feiner Braut, feine Ankunft 
melden laſſen. Eben entfernte ſich Senator 
Bocher, als der Gerichtscommiſſar Clement im 
Hotel de Lunnes vorſprach und zu dem Bafle des 
Hausherren geführt zu werden wünſchte. Er bat 
den Prinzen, ihm zu dem Pollzeipräfeeten zu 
EEE TIEFE 


weiten Kreiſen bekannt gemacht. Sendem er 
feine künſtleriſchen Erfolge auf der Bühne 
errungen, bat er fih bisher in feiner Keimalh 
nicht hören laſſen. Umſomehr wird man jekt 
auf fein Gaſtſpiel geſpannt fein, für das außer 
einer Wagner. Partie der Fra Diavolo, der 
Maſaniello und der Eleazar in Ausfiht ge- 
nommen ſind. 


Ss 

Eine Ehe. 9120 
Bon Jonas Lie. 

Erzählung aus dem Norwegliſchen. 


(Foriſetzung.) 
III. 


„Komme heute mit dem Abendzug. Kalte alles 
Fremde fern, damit wir in Ruhe plaudern können.“ 

So lautete die Depeſche, die Jakobs alter 
Freund Jörgen Basberg Berven heute Vormittag 
aus der Kaupiſtadt geſchicht batte, um ibn Roher 
zu Kaus zu treffen. Alette fand es im erſten 
Kugenblick etwas eigenthün lich, aber Jakobs 
befier Freund war ja auch der ihre. Er und 
Jakob hatten ein Zimmer getheilt und ein- 
ander mit ihren Spargroſchen ausgeholfen, als 
dlefer die Unſverſnät befuchte und Berben fidh 
plagte, Ingenieur zu werden. Sie kannten ſich 
in- und auswendig und der Name Jörgen 
Bas berg Berven kam wie ein Refrain bei allem, 
was Jakob von feinem Leben erzätzlte, ehe er fie 
gefunden. Ein fo alter Kamerad, den Jakob 
ſchon von feinen Knabenjapren her kannte, 
das Derhälinig beſchäftigte ihre Phantaſie aufs 
ledhafteſte. Wie er wohl ausſag, und wie fie ihm 
erſcheinen würde? — Jakobs befer Freund! Es 
war wie ein Theil von ihm, der noch das Redt 
deanſpruchte, von ihr geliebt zu werden. Eine 
nothwendige Eroberung! 

Sie ging den ganzen Tag in größerer Spannung, 
als fie zeigen wollte, umtzer und war mit Bor- 
bexeitungen zum Empfang beſchäfligt. 

Bel allem, was fie that, fab fie dies „beſte“ 


Mittwoch, 12. Februar, 


2 Mal mit Ausnahme von Sontag Abend und Mont 
enommen, Preis pro Quartal 3,59 
„Danziger Zeitung“ 


der Kieler Handelskammer für 1889 
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folgen, wo biefer abermals erklärte, er wolle 
heine Rukeflörung im Lande herbeiführen, ſondern 


mir das eine: im franzöſiſchen Heere als Gemeiner 
blinen. Kerr Lose, deffen rückſichtsvoller Köflich⸗ 
Reit auch die Orleaniſten Anerkennung zollen, De- 
dauerte, daß fein Amt ihm die ſofortige Der- 
fung des Prinzen, welcher dem Verdannungs⸗ 
geſetze getrotzt halte, gebiete, und versprach dle 


ſſionendſie Behandlung, Dem Herzog von Lunnes, 


walher die Gefangenſchaft feines Freundes thellen 


Wollte, wurde geantwortet, das fei nicht möglich, 


freiwillige Gefangene würden nidt zugelaffen. Er 
chielt ſedoch die Erlaubniß, dem Prinzen fein 
ar jowie die nöthlge Wäſche und Beitzeug zu 
K en, 


— — — — 


5 Deufſchlans, 
Berlin, 10. Februar. Die Gerüchte, daß 
doch eine beſondere Kundgebung bevorſtehe. 


Weiche die Uedereinſtimmung zwiſchen dem Reter 
und dem Kanzler öffentlich conſtatiren 
hält man bislang für Combinationen ohne jede 
Igatſächliche 


Grundlage. Wenn jekt noch 
leinungsverſchledenheiten über die Ausführung 


Her kaiſerl. Erlaſſe in den maßgebenden Krelſen 
Heltänden, fo wäre die Veröffentlichung der Gr- 
ale unmöglich geweſen, ohne daß 


gleichzeitig 
er Reichskanzler feine Entlaſſung verlangt hätte. 


ex 


Mas Erſcheinen des Kalſers bei dem Reichs kamler⸗ 
iner ift allfeitig dahin aufgefaßt worden, daß; 
die Uebereinftimmung des Kaiſers mit feinem 
ersten Nalhgeber in nicht mißzuverſtehender Weile 
| Hündgegeben werden folle. Wenn der Reids- 
kanyler eine weitere Kusſprache für nöthig ge- 
galten hätte, jo wäre der Niniſteruſch des Rb- 
9 100 10 1 8 ; . dafür die 
ga der Prinz mit dem Herzog von Luynes ] geweſen. 

Mestia, 11. Februar. Wie vor kurzem mitge- 
Anett wurde, plant der Kaifer für den nächſien 


gekommen, um der Wehrpflicht zu genügen. der ] Geron ein großes Land- und Marine- Manöver 


geeignete Stelle 


an der ſchieswig⸗ holſteiniſchen Hüfte. Die Oft- 
Aüfte der provinz wird durch das 9. Armee- 
otps, das Seebataillon, die Geeartilierie und 
ine kleine Flotten-Abthetlung, durch Minenſperren 


LTorpedoboote veriheldigt werden, während 


die „Flensburger Nachr.“ zuverläſſig er- 
ren, hat der Kaifer, als Admiral der engliſchen 


eil der engliſchen Kanalfloſte als Repräfentantin 
der großbritannifhen Marine zur Beiwohnung 
der Manöver in die Oſiſee zu enifenden. Der 
Salier will fein Fauptquartier in dem Schloſſe in 


Kiel aufſchlagen. 


F, Berlin, 10. Febr. Ueber die Derihenerung 
der Rohmaterialien für die Industrie durch die 
deuiſchen Zölle führt ein Bericht im Jahresbericht 

Beſchwerde, 
welcher damn nur ein Beiſpiel unter vielen für 
die durch die Schutzzölle bewirkte Belaſtung der 
deuiſchen Gewerbihätigkeit beibringt. „Die Papier- 
fabrikation, in welcher für den hiefigen Bezirk 
die in der Umgegend der Stadt gelegene Raftorfer 
Fabrik in Betracht kommt, fand volle Beidäftt- 
gung, trotzdem gelang es exit in letzterer Zeit, 
die Preiſe etwas ju beſſern, wodurch aber nur 
die Mehrhoften an Kohlen etc. gedeckt find. Faft 
alle Rohſtoffe mußten vom Auslande bejogen 
werden und wiederum ging mehr als neun 
Zehntel der geſammten Probuction ins Ausland, 
haupiſächlich nach Südamerika. Da es fih alfo 
weſenilich um eine Veredelung ausländiſcher Roh- 
ſtofſe zum Zwecke des Exports handelt, dürfte 
eine Rücker ſtauung der erheblichen Eingangszölle, 
in gleicher Weiſe wie bei den Kornmühlen, 
herren und wohl gerechtfertigt fein.” 

* Kaiſerreiſen.] Der Einladung des Kalſers 


Zreundesauge, das natürlich feine Sehkraft aufs 


äußerfie ſchärfen würde, um herauszufinden, ob 


die Frau, welche Jakob erwählt, ihm genügen 
onnte. 

Ein paar Mal trieb es ſie ins Bureau, um 
Jakob zu umarmen. „Ich wollte mich nur ver- 
ſichern, daß ich dich habe, daß du mich ſehr lieb 


haft, mehr als irgend jemand anders auf der 
5 ein trat, noch mit der Kellerheit auf der Stirn. 
ein ziemlich schlanker, großer Kerr, mit dunkler 


ganzen Welt, hörſt du!“ ; 

Der Tiſch ſollte heute Abend fo reich fein und 
doch fo einfach, ſowohl in Bezug auf das 
Service, als auf die Gerichte. Keine Spur ſollte 
von dem Wunſch vorſchimmern, ihr neues Helm 
von der beſten Seite zu zeigen oder etwas der- 


gleichen. Er folte alles fo häuslich, fo ſelbſtoer⸗ 


ständlich fo gemüthlich finden 


Aus derielben Deranlaffung fab fie ſich mehr⸗ 


mals prüfend im Spiegel an, um zu ſehen, ob 
fie fich vielleicht eine Kleine Norgenhaube auf- 


ſetzen jollte, — es waren faft nur blaßrothe 


Bänder. 
Als Jakob Abends endlich zur Statſon ge- 
fahren war, um den Freund zu erwarten, ging fie 


in ihrem hellen Aattunkietde und der getollten 
alten Privilegien bei Ihrem Manne geltend 


Halskrauſe unruhig in den Zimmern umher. 


Sie wußte, daß alles zum Abendeſſen bereit | 
war; der Theeheſſel ſtand ſummend über den 
glühenden Kohlen auf dem kleinen Nebenniſchchen 
und das Dienſtmädchen hatte in der Küche onea | 

eh 
mufterte ſich einige Male im Spiegel und ordnete 


fertig, was hereingebracht werden fonte, 


ihr Haar. 


Wie lange es dauerte, ehe der Zug heute Abend | 
kam. Sie ging häufig ans Fenſter, fab einige 


Notentzefte durch und glitt mii den Fingern 


prüfend über die Taſten, falls fte ſpielen follte; | 
i jemand gern hatte. Es kommt nur darauf an, daß 
| man ihn von der rechten Seite nimmt, da hat man 


dann wandte fe einen Noſenſtock der am Fenſter 
ſtand, mit den Blüten zum Zimmer hin. 

Endlich wurde das Raſſein des Zuges von unten 
verneamdar: 
wie gewösnlid. 

Wie heiter und froh Jakob ausfah, als die 


oft bezogen 3,75 Mk. — 4555 koſten für e e 
n Inſerkionsaufträge an alle auswartigen alpreiſen. 2 


oll, 


fünf Minuten nach acht, gerade 
zu fein!“ 


Morgen · musgube. 


von Rußland wird der Katfer, wie jetzt beflimmf 
verlautet, im Spätſommer folgen und einem T 


ee 


der ruſſiſchen Truppenübungen beiwohnen. 


Kaifer von Defterreich wird den dieſſeitlgen Kalfer - 
manövern in Schleſien und unfer Kaifer 
e Truppenübungen im Herbſt bel- 
wohnen. i 

* [Der neue Handelsminifer] Freiherr 
v. Berlepſch hielt nach Uebernahme feines Amtes 


an die verfammelten vortragenden Rüthe en 


Refforis eine Anfprade, in welcher er 
Schwierigkeiten der zu löfenden Aufgaben Be- 
tonte. In die gegenwärtigen Räume des Handels 
minifterlums wird das Reichs ver ſicherungsamk 
einziehen, das bisher mletheweiſe untergebracht 
war, während erfteres neben das Staats- 
miniſterium in der Leipügerſtraße überfledelt. Die 
Bergabtheilung bleibt auch nach ihrer Unter- 
ſtellung unter den Gewerbeminifter an der bis- 
herigen Stelle. 

* [Der Poligeidizector Krüger], fändiger Nit- 
arbeiter beim Auswärtigen Amte und langjähriger 
Leiter der polliiſchen Abtheilung, welcher feit zwei 
Monaten beurlaubt ift und fidh zur Zett in Italien 
aufhält, wird, wie das „B. Tagebl.“ aus zuver- 
läſſiger Quelle erfährt, nicht mehr auf feinen 
Poſten zurückkehren. Man vermuthet, daß dies 
mit den veränderten Anſchauungen julammen- 

ängt, welche neuerdings in den maßgebenden 
a auf ſoclalpolitiſchem Gebiete Plat gegriffen 
aben, 

* [Dberpräfitent der Nheinprovinz.] Ye 
neueren Mittheilungen fcheint es ſeſthuſtehen, 
der gegenwärtige Unter ſtaatsſecretär im Cultus 
miniſterium, Naſſe, auf den Poſten eines Ober- 
präſidenten für die Nheinprovinz berufen werden 
wird. Er war vor feiner Ernennung zum Unter- 
ſtaatsſecretär Reglerungspräſident in Trier. 

* ICartellriß in Hannover.] In der Stadt 
Hannover it der Riß im Car tell trotz aller 
Bermittelungsverſuche unheilbar. Die Confer- 
vativen haben wieder eine Berfammiung gehabt 
und fih nochmals mit dem Beſchluß des Bor- 
ſtandes einoerſtanden erklärt, die Nattonalliberalen 
bei der Reichstagswahl nicht zu unterſtützen. Bei 
diefer Gelegenheit ift, ſchreibt die „Bof. 31g.“ 
eine Tgatſache zur Sprache gekommen, die von 
freiſinniger Geite häufig genug hervorgehoben, 
von der Cartellpreſſe dagegen ebenſo häufig ab- 
geleugnet worden ift. Ein Redner äußerte näm- 


lich, die Natlenalüberalen Fannovers ſeien um 


fo weniger berechtigt, den Conſervatiden die durch 
Wahlenthaltung geübte indirecte Beförderung der 
Soclaldemokratie vorzuwerfen, als gerade fie es 
durch offenes Eintreten für den Goclal- 
demohraten fe 3. verschuldet hätten, daß Kan- 
nover ſocialdemokraiiſch im Reichstage vertreten 
fei. Was hier von den Confervativen Hannovers 
offen eingeſtanden wird, haben die Rational- 
liberalen ebenſo wie die Conſervatioen nicht 


allein in Hannover, fondern auch in Breslau,. 


Magdeburg, Gotha und in anderen Wahlkreiſen 
ohne Scheu gethan. Dieſe Thatſache muß immer 
von neuem feſigeſtellt werden, fo lange von 
officiöſer Stelle die Wahlparole „gegen die 
Socialdemokratle und ihre Bezünſtiger“ aus- 
gegeben wird. 

* [ueber das Leben der Seifleshranken in 
der Berliner Rädtiſchen Irrenpflege] giebt der 
vom Director Medizinalrat Dr. Sander erſtattete 
Jahresbericht beachtenswerthe Auskunft. Die 
Beſchäftigung der Kranken mit ländlichen Arbeiten, 
ebenſo mit Handwerken und den verſchiedenſten 
Gous- und Handarbeiten erfuhr eine forgfältige 
Pflege und mannigfache Derbeſſerungen. Dem 
Anbau von Zlerpflanzen und der Mumenzuche 
konnte dadurch pin Aufmerkfamheit ge 
widmet werde, daß ein Warmhaus in der Nähe 


beiden da in der alten Mleihskutſche angefahren 
hamen. Berven mußte etwas erzählt haben, 
worüber ſie ſo lachten. 

Kurz darauf hörte fie Jakob auf der Treppe 


ſprechen; es lag eine fo knabenhaſte Ausge- 


laſſenheit in der Stimme. Jeder hatte feine be- 
fondere Art zu lachen, Berven büftelte zuweilen. 
„Fier haft du ihn, Alette!” lautete es und her- 


Geſichtsfarbe. 

Alette bemerkte gleich, daß er braune, faet 
miſche, forſchende Augen hatte, durch den dunkel 
Bart ſchimmerten weiße Zähne, wenn er lächette. 

„Buien Abend, Frau Mörk, mache ich vielleicht 
Umft—ände im Haufe?” wenn Jörgen Berven 
herzlich war, pflegte er manchmal zu flottern. 
„War ich vielleicht zu unbeſcheiden in meiner 
Depeſche? Bitte, fagen Sie es doch; ich dachte 
nachher nachher .. ich denke immer nachher.“ 

„Jakob hat den ganzen Tag nur von Ihnen 
geſprochen, und dann war ich neugierig, das 
können Gie doch verſtehen!“ 

„Sie ſind wirklich garnicht böſe, daß ich meine 


mache? Ich bin früher, wie Sie, mit ihm ver⸗ 
beirathet geweſen, ſehen Sie. Aber ich komme 
nicht, um mich mit Ihnen zu meſſen, Frau Mörk, 
ich erkläre mich für beſiegt!“ Seine Slimme 
klang ein wenig nervös und ſcharf. i ; 
„Es ift nicht wenig, was ih im voraus von 
99 weiß. Ich bilde mir ein, Sie ganz gut zu 
ennen.” : 
„Durch Jakob? Und natürlich nur Guies? 
Darum follten Sie fih nicht kümmern, Frau Mörk?! 
Jakob war immer ohne Urthellskraft, wenn er 


ihn aber ganz in der Sewall. Ad — ah, — es 
muß ein Genuk fein, mit igm verzzeirathet 


„ach bekomme keine große Meinung von 
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der Colonie angelegt wurde. Neu eingerichtet 
wurde ferner eine Kühnerzucht. 
haltungs mittel vermehrten fih durch Anlage von 
drei Kegelbahnen in verſchiedenen Kranken 
abikellungen. Im Sommer wurden Spaziergänge, 
im Winter kleinere Tanzvergnügungen veran- 


staltet. Weſentlich gefördert wurde die Möglich- 
keit abwechſelnder Jerſtreuung durch Einrichtung 
einer ſtehenden Bühne in einem der Unter- ſeitens der conferativen Partei der Wahlkampf 


im hieſigen Kreiſe geführt werde, indem man dem 


haltungsſäle, die an Kaiſers Geburtstag einge- 
welht und noch in demſeiben Winter mehrmals 
benutzt wurde. Auch die anderen vaterländiſchen 
angemeſſener Weiſe begangen. Zum Zwecke des 


nach Maßgabe der vorhandenen Mittel ver- 


größert. Mit Bank wird hierbei mitgetheilt, daß 


in Jolge ber im vorigen Bericht gegebenen und 
in die Zeitungen übergegangenen Anregung von 
vielen Perſonen mehr oder weniger zahlreiche 
Bände ver ſchiedenſter Art der Anstalt zugegangen 


find, die mit wenigen Ausnahmen entſprechende 
Verwendung finden konnten. Die Krankenräume 
haben ſowohl durch geſchenkte Bilder und ſonſtige 


Schmuckgegenſtände, wie durch die aus dem 
Warmhauſe vertheilten Blumentöpfe und ge- 
ſchnittenen Blumen febr an Freundlichkeit ge- 
wonnen. 


* [Ueber den geiſteskranken König Oo von 
Baiern] und fein Leben in dem einfamen Schloſſe 


Fürſtenried berichtet ein Münchener Mitarbeiter des 
Bree l. Gen.-Anz.“ Folgendes: König Otto ſieht zur 


Zeit, wenn nicht gerade beleibt, fo doch ſehr kräftig 
ruſt 


aus, Er trägt einen mächtigen, bis auf die B 
reichenden Dollbart, welcher der Scheere ſehr bedürftig 


iſt, aber auf ein gewöhnliches Mah nicht zurückgeführt 
werden kann, weil der leicht erregbare Mann ſich 
gegen ein ſolches Anfinnen energiſch wehrt. Sein langer 
Bart könnie nur im Schlafe geſchnitten werden, und 


das wagt niemand. Der Blich des Königs iſt meiſt 
fter, ins Leere gerichtet. Nur wenn eine alte 
Dienerin (Silberverwalterin), Fräulein Marie, die ihn 


als kleinen Knaben ſchon auf ihren Armen getragen 


hat, ihm in die Nähe kommt, dann ruft er fie mit 
femer klangreichen Baritonſtimme ziemlich lebhaft an 
und giebt in kurzen Worten irgend einen Befehl, ben er 
aber ſofort wieder vergißt. An anderen Perſonen geht 
der fleta ch var; genleidete Monarch vorüber, als ob 


er ſie nicht erk Es i =. 2 * 
fe niht auen er er iftiftrenger Befehl, ien nicht | gekommen. Seit jener Zeit hätten Verhandlungen 


zu grüßen, auch darf er niemals auf feinen Epazier⸗ 
gängen engefpro en werden. Oft Reht er in einer 


Che, geſticulirt mit den Armen und Händen und ſpricht 


lebhaft zu dem Gegenſtande ſeiner Einbildung. Dann 
aber triit völlige Theilnahmloſigkeit ein, welche ftunden- 
und tagelang andauert. Mit Leidenſchaft raucht der 
kranke König Cigareiten, oft fogar 30 bis 36 Stilck 
am Tage. Der Verbrauch an Streichhölzern iſt aus 
dem Grunde fehr groß, weil der Kranke meiſt ein 


ganzes Bündel anzündet und fie dann mit ſichtlicher 


reude brennend wegwirft. Peinlich genau iſt die 
Lebensweiſe geregelt. Die Mahlzeiten werden ſtreng 
eingehalten, und die Speiſeauswahl wird vom 
Arzte vorgeſchrieben. Je einen Monat haben die 
Kerzte Dr. Snell uns Dr. Ranhe die Auffiht, alle 
Sonniage kommt 


lichen Tages berichte durch. Beim Mahle ſitzt am 
oberen Ende der Tafel der König, dann nach einem 
größeren Zwischenraum die Adjutanten, der Arzt und 
der Hofmarſchall. Der König ißt gern und reichlich, 


trinkt einige Glas Bier und verlangt ab und zu mit 
ſcharfer Commandoſtimme Seck, dem er gern zuſpricht. 
Bei der Tafel will er völlig unbeachtet fein, wie auc) 
er fih um die weiter unten Sißenden nicht kümmert. | 
Giebt der Krit das verabredete lautloſe Zeichen, fo f 
wird dem König das Gewünſchte ſofort gebracht. Be i 
} des Beſteches 
exiſtiren nicht, der König gebraucht Meſſer und Gabel 

in normalem Zuſtande, nur die Serviette dent, en i 
een i 


fondere Vorkehrungen 


hinſichtlich 


zuweilen und benützt dafür den Red, 
Reinigung dann einige Arbeit verurſacht. Was aber 
jonft über „Gewohnheiten“ des Königs erzählt wird, ift 
Fabel. In den elegant eingerichteten Zimmern des Königs, 


die durchweg im Erdgeſchoß liegen, während die Diener⸗ 
[heft den erften Stock bewohnt, ift das Schlafzimmer 

ußerſt bequem eingerichtet; der Kranke benußt die 
Tolleltengegenſtände ſehr gern, nur vom Baden will 
er wenig wiſſen und es hat ſeine Schwierigkeit, ihn 


dazu zu bewegen. Ebenſo hegt der Kranke eine gründ⸗ 
liche Abneigung gegen das Fahren. Wird er nach 
Rückſprache mit dem Arzt gefragt, ob eine Ausfahrt 


angenehm tt. jo pflegt der König dem Kammerdiener „Kieler Zig.“ ſchreibt, daß die Wiihelmshavener Zoll⸗ 


erboſt zuzurufen: „Ich fahre nicht!“ Iſt er beſonders 
erregt, fo kann, wie es vorgekommen ift, der Diener 
Beweiſe der Körperkraft des Kranken erhalten, deren 
Folgen dann gewöhnlich mit verbundenem Geſicht als 


Zahnweh ausgegeben werden. geußerſt empfindlich 5 


ift der Könis gegen das Schließen der Thüren. Es if 
Befehl, eof 99 0 ? j 


Garten hinaus. 


* In Honerswerda fand am letzien Sonnabend 


eine allgemeine Wählerverſammlung ſtau, 


kreis Rotgenburg⸗Koyerswerda Dr. E. Friede⸗ 
mann anmelend waren. 
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Ihrer Kennimiß feines 
„Jakob ift garnicht einer, der ſich leiten läßt. 


Wiſſen Sie aber nicht, 
ſpindchen jedes Haushalts gehört? Nach den 


Fiiiterwochen werden die Sciebfäher heraus⸗ 
aus dem⸗ 
jeiben Grunde, wie Bolt das Meerwaſſer falzi, i 
Es verträgt Bein Süllſtezen, es würde ver faulen.“ 
„Ach, Sie müſſen wiſſen, Jakos und ich kennen 2 
M îi fi $ unaia Rennen Kronen für den Anfang und dich hier, als ſach⸗ 
verſtändige undf juridiſche Hilfe. 


gezogen, um die Ehe zu würzen; 


einander. Don Beginn an ſind wir aufrichtig 
geweſen und zeigen uns alle Fehler.“ 


„Im beiten Lichte, wie ich glaube” . . . rief 
Berxven lachend. „Auf alle Fälle habe ich das 
Berbienii, ehrlich gegen ihn geweſen zu fein. Ih | 
übergebe ihn ein paar Händen, die, — ja bie”... | 

„Nun, die?“ — Sie fah im herausfordernd 
in die Augen. — „Was für Kände meinen Sie?“ Berven!” 
„Ich habe ſchon längſt gefehen, daß die ährigen | PRR 


ſchön find, Frau Mörk, und — kräftig dazu!“ 
„%o, das haben Sie geliehen?” 


Hände fanft find; aber ſehen Sie, Frau Mürk, 
was in der Ehe nolh thut, das find — frei her- 
aus — barmherzige Hände,” 

„Sage ihm, Klette“, rief Jakob, der hin und 


Her gegangen war, um die Sachen wegzuhängen, 
„daß wir geräucherten Lachs und Rühreier und 
viele andere guie Dinge haben, dann wirft du 


ſehen, wie milde er wird.“ 


„Sagen Ste mir, Berven”, fragte Alette, als 
fie ihm den Thee reichte, „glauben Sie, ehrlich 
geſtanden, daß irgend eine Frau auf der Welt 


` gut genug für den da wäre?” 


„Ich glaube ganz einfach, Fran Mörk, daß er 
einer von denen it, bie in Kauſe bevormundet 
erden müflen. Sie können ſchiann wie eine Tenne 


und ſchön wie ein Engel fein, beſitzen Ste nicht 
dies Tale, benn — Ja, Sie mifen eden, 


falls ſind wir feſt 


der Director der Kreis-Irren⸗ 
anſtalt, Dr. Graſhey, ins Schloß und ſieht die ärzt⸗ 


aß alle Thüren im Erdgeſchoß während des h 
Tages geöffnet bleiben, auch die Thüren nach dem 


Weſens“, meinte Klette. 


kleinen Theil davon. 
einer von 1 i 
wohnt dort in der Nähe, von dem werde ih 
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groß, daß der geräumige Saal des Engen. 6 
Die Unter⸗ 


haufes die Anweſenden nicht zu faſſen vermochte. 


Kerr Eberin legte in ündender Rede unier leb- 

haftem Beifall der Zuhörer die Gegenſätze zwiſchen 
der liberalen und der conſervaliven Partei dar, 
von denen die erſtere die freie Bethäligung des 
Einzelnen, die andere die Bevormundung wolle. 


Letzteres zeige ſich recht ſchlagend in der Ari, wie 


liberalen Candidaten die Lokale zum Sprechen 


verweigere und fo die Wähler verhindere, ſich 
Feſte, wie die kirchlichen Selerloge wurden in 


ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Nachdem Herr Dr. | 


Í Friedmann die Angriffe, welche der confervaiioe 
Unterrichts und des Leſens wurde die Bücherei! 


Candidat Graf Arnim - Muskau gegen öte fret- 
ſinnige Partei erhoben, ſchriltweiſe widerlegt 
hatte, interpellirte ihn der Superintendent bes 
Ortes, indem er fragte, wie Herr Dr. Friedemann, 
welcher doch nicht der christlichen Religtonsgem 
ſchaft angehöre, für die Verwirklichung des 


in⸗ 
in 


der kalſerlichen Voiſchaft verheißenen praklifhen ! 
Chriſtentzums eintreten könne. Unter dem Beifall 


der Anweſenden erwiderte Dr. Friedemann, 


er nicht begreifen könne, wie nicht jeder, der ein 


warmes Herz im Buſen trage, für die Linderung 


des menſchlichen Elends eintreten folle. Die 
Sittenlehre des Chriſtenthums jei vollkommen die 
ſeinige, nur das Dogma trenne ihn von der Kirche. 

Metz, 10. Febr. Gegen den Pfarrer Colbus if 


wegen Angriffs auf die Staatsgeſeize durch n 


in der Zeitung „Le Lorrain“ abgedruckten Brief 
das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden. 
Deſterreicz⸗Angern. x 

Wien, 10. Febr. In dem Bubgelausfchuife des 

KAbgesröneienhaufes erklärte der Handels miaiſte⸗ 
auf eine weitere Frage nach dem Stande Ò 

Zollner handlungen zwiſchen Desßterreich ur 

Deutſchland, im Jahre 1887 fei bei der deuiſche 


wärtigen Händlern. 


Regierung der Antrag geſtellt worden, die öſter⸗ 


reichiſch⸗deuiſchen handelspolniſchen Berhättniffe 
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auf eine breitere Baſis zu felen und dabei d 
Berhältniſſe des Grenzberkehrs gegenfeliig zu De- 
rückſichtigen. Deuiſchland habe damals erklärt 
die vorgeſchlagene Baſis fei für Zolltarif⸗Ber⸗ 
handlungen nicht geeignet und es ſei nur die 


Verlängerung der beſtehenden Verträge zu Stande i 


in dieſer Richtung nicht ftatigefunben. (W. T.) 


Frankreich. FA 


Paris, 10. Februar. Nach dem „Temps“ fagte 
der Senator Ehallemei-Lacour in feiner Rebe 
in Marſeille bezüglich der Tage Frankreichs im 
allgemeinen: wir ſtehen einer unvermeidlichen, 
ſchrecklichen Zukunft gegenüber; wir müſſen uns 
allezeit bereithalten und dürfen bei keinem unſerer 
Schritte vergeſſen, daß bei dem Spiel der 
Allianzen unſerer Exiſtenz der Einſatz ift: Jeden⸗ 


Spanien. g 
* [Dem Herzog von Sevilla], der vor einigen 


Jahren wegen feines ungebührlichen Auftretens 
gegen die Aönigin-Regentin des Landes en 


i 


worden war, If die Rückkehr geſtattet wor 


gachbem der Herzog während der Krankgeit des 
fungen Königs die Königin⸗Muter 
Briefe um Verzeihung gebeten hatte, 


Von der Marine. a 

Kiel, 9. Februar. Das alte Linienſchiff „Nenswu⸗ 
in Wilhelmshaven wird nunmehr feinem Ende entgegen- 
geführt. Der Beſizer des Schiffes, Kerr Jacobſen in 


Kiel, 5 fih 155 die Abwrackung W weg H 
verwerihung des g wonnenen Materials entſchloſſen $ i = 
und ſcheinbar damit das Richtige getroffen. Eine von | „Der heutzutage berrſchen will, muß im Ge 
einem küchtigen Fachmanne geleitete Colonne Schiffs⸗ 
I zimmerleute ift feit einigen Tagen damit beſchäftigt, den 


alten Marineveteranen zu zerkleinern. Die bis fetzt zu 
Tage geförderten Kölzer, vorläufig der Schanzkleidung 
entnommen, find trotz der langen Inanſpruch⸗ 


nahme durch die Witterung vorzüglich erhalten und 
liefern für Möbeltiſchler begehrenswerthes Mahagoni- $ 


Material. Die größeren Berbandshöhker und Deks- 


balken find aus afrikaniſchem Eichenholz und geben 


lange und farke tadelloie Stücke, welche die vielſeitigſte 
Verwendung ſinden können. Intereſſant iſt, wie die 


behörde, auf Grund zollamtlicher Beſtimmungen, nach 


welchen geſkichenes Kol aus dem Auslande bei der 
Einfuhr einem beſtimmten Zoll unterworfen ift- 


die 
Anlandſchaffung des gewonnenen Holzes vorläufig in- 
hibirt und eine regelrechte Verzollung verlangt. Dieſe 
Maßnahme erſcheint etwas ſeltſam, wenn man 


ſich vergegenwärtigt, daß der „Renown“ allerdings 
engliſchen Urſprungs iſt, aber ſich doch circa 20 Jahre 
e der Marine befindet, ja fogar ſehr be- $ 


in deutende Umbauten auf den Werften zu Kiel und 


welcher Abg. Syndicus Ebert ⸗ Berlin und der 
Candidat der freiſinnigen Pariei für den Wahi- í 


im Beſig 


Wilhelmshaven erfahren hat und in ihm mancher 
Cubikmeter Holz fekt, welches feine Bearbeitung 
durch deutſche Hand erhalten hat. 
liften der deutichen Marin 


e geführt. Der Unternehmer 
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ich habe ihn lange genug bevormundet und 


kenne ihn.“ 

„Aha, verſtehe ſchon, er wird noch immer in 
dem Roſenſchimmer der erſten Liebe betrachtet. 
Frau Mörk, daß die 
bittere Mandel der Aufriciigkeit in das Gewürz⸗ 


„Du haji immer viel von bir gehalten“, jagte 
Saksb, „Nun bin ich aber neugierig zu erfahren, 
Was du vor haſt, Jörgen.“ 

„Ja, fieh, ich denke Waldgeſchäfte zu machen — 
ſehr vorſichtig und im Kleinen will ich anfangen. 
Du weißt, bei meinem Vater zu Haufe, im 
Bureau, halten wir viel damit zu thun, und ein 
wenig davon fit noch. — Dielen Dank, Frau 
Mörk!” .. . er fehte den Brotkorb fort, ohne 
etwas zu nehmen. — „Ich habe ſtebentauſend 


ich nehme nichts mehr .. . Ach, Anchovis, 
danke ...“ Er nahm zerſtreut eine davon auf 
die Gabel und wandte ſich zu Jakob: ? 
„Rennſt du etwas von den Waldungen dort 
oben zn Westen?“ 
„Der Thes wird Ihnen aber ganz kalt, Kerr 


eniſchloſſen, die Ereigniſſe nicht } 
zu beſchleunigen. (W. T.) 


in einem 


Ueberbies ift der 
| Renown” bis zu feiner Condemnirung in den Schiffs⸗ 
der Zudrang war ſo 


Danke ſehr, 
ja 


„Danke, Frau Mörk, ich trinke ihn lieber ſo.— 


| und weißt der da fi ein geoßer Thell Maidungen, 
der von der Erbmaſſe des Anders Einedalen 
„She antlitz giebt mir auch Gewähr, daß die v aff i 


verkauft werden foll Ich will nur einen 
Ein flinker Zimmermann, 


meines DBaters alten Waldhütern 


ſchon das Nöthige erfahren.” 
„Sei vorſichtig, ſolche Leute kennen keine 
Sreundſchaft, wenn fte die Trümpfe in der Hand 


ebentiſch und fuchtien lang und breit, ehe fle 
teder zu effen anfingen. 


ar 


fein.” 


hat daher eine höhere behördliche Entſcheidung nad- 
geſucht da das Zollamt eine Geſammiſteuer von 
1500 Mk. verlangt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Sehr. Der „Reichsanzeiger“ ver- 


öffenzlicht die Ernennung des Unterſtaatsſecretärs 


Boſſe zum Staatsſecretär des Staatsrathes, ſowie 
des Geheimen Legatlonsrathes Kanſer zum Stell- 
vertreter; ferner find zu Mitgliedern des Staats- 
ratges berufen Fürft Piek, Frhr. v. Stumm, 
Commerzlenraih Krupp, Geheimrath Hinzpeter, 
Schr. v. Fuene, Generaldireclor Nitter⸗Schloß 
Waldenburg, der Vorſitzende der Handels- 
kammer zu Eſſen Jenne, Graf Douglas- 
Aſchersleben, Profeſſor v. Fey den- Berlin. 

— Kochhaau, Ehrenbürger und früherer 


ßStadtverordnetenvorſteher von Berlin, ift in ver- 


gangener Nacht geſtorben. 

— Die Streitigkeiten zwiſchen den Setzern und 
dem Metieur in der druckerei der „Berliner 
Zeitung“, welche geſtern zu einem Kusſtand der 
Setzer geführt hatten, ſind ausgeglichen worden. 

Bolen, 11. Jebruar. Der Saatenmarkt war 
ſehr ſtark beſucht; namentlich auch von aus- 
Das Geſchäft, namentlich in 
einheimiſcher Waare, war fehr vernachläſſigt⸗ 
um fo mehr, als das Angebot ausländi- 
ſcher Saaten ſtark drückte. Nur in Gommer- 


> I geirelde war die Nachfrage ſehr groß, der 


gegenüber das Angebot in keiner Weiſe genügte; 
bezahlt wurde für Roißklee ordinär 30, mittel 
36, fein 44, hochfein 51. Weißklee 30—36, Wund- 


klee 45—50, Saathafer 180—190, Wicke 170 bis 
180, Gerſte 175—190, Lupine blau 150—165, 


geld 155—170, Seradella 20, Thymothé 22—33 
Mark. Schluß ſehr ruhig. 

Königsberg, 11. Februar. Der Kufſichterath 
der Königsberger Vereinsbank hat beſchloſſen, 
für 1889 eine Dividende von 6 Procent vorzu⸗ 
ſchlagen. 

Kamburg, 11. Febr. Der Kosmosdampfer 
„Sakkaran“ if laut einer Mittheilung der 
Direction bei Acajutla (Centralamerika) geßrasdet. 
Die Beſatzung iſt wohldehalten in Acajutla ge- 
landet, Schiff und Ladung find wahrſcheinkich 
verloren. ; 

Mändes, 11. Febr. Die Kammer der Reihs- 
rätte hat heute nach längerer Debaite bezüglich 
des Centrumsantrages betreffend die Zulaſſung 


| der Rebempiorifien eine motivierte Tagesordnung 


mit 29 gegen 20 Stimmen angenommen. 
Metz 11. Febr. Bei der Bezirkswahl in Grok- 
tänchen wurde der deuiſchfreundliche Bürger- 


I meier Sibile faſt einſtimmig gewählt. 
Poris. 


11. Febr. Die reactionären Biätler 
abren luſtig fort, dem Prinzen Philipp von 
orleans großartige Ausfprühe in den Mund au 
egen; bie neueſte geußerung des Heiden lauter 


fängniß, in der Kaſerne oder in der Verbannung 
Da der Prinz fortwährens den 
Blechnapf des gemeinen Soldaten 


angehender Nechisanwälte, richtete eine Aöreſſe 
an den Prinzen, in der fie ihn den wür digen 


denen fie den Prinzen und fein Abenteuer nur 
lächerlich machen. . 
London, 11. Febr, Heute wurde das Parlament 


einer bewaffneten poringleſiſchen Macht 


DDr RLAR 


als fein j 
heiliges Recht forberi, brachte ihm geſtern feine | 
Braut, die Brinzeifin Margarethe von Orleans, 
einen Soldaten⸗Eßnapf voll Blumen. Heute be- i 
ſucht ihn der Herzog von Aumale. Der „Baulois“ 
bringt heute als Beilage fein Bildniß in Folio. i 


Die Conferen; Molé, ein Verein reaciionäzer dem Pereln der 


bieten hin, wo fih brillſche Niederlaſſungen befanden, 


ferner auf die mit Blutvergießen verbundene 
Colliſion und die Begehung von mit der Achtung 
der brüiſchen Flagge unvereinbaren Handlungen 
feltens Portugals. Portugal verſprach nunmehr 


auf das Seſuch der Königin, feme Milttärmacht 


aus dieſen Gebleten zurückzuziehen. Die Königin 
hofft, die Berathungen der Brüſſeler Antifklaverei- 
Conferenz würden die 
Sklavenhandels fördern, erwähnt den Abihluß 
desienglifh-ägnptifchen Fandelsabkommens, ſowie 
des proviſoriſchen Abkommens zur Regulirung 


dringender fiscaliſcher Fragen mit Bulgarien und 


kündigt die Vorlage der Samoa⸗Convenlion und 
des uslieferungsvertrages mit den Unionſtaaten an. 


Zum Schluß conſtatirt die Thronrede die an=- 


dauernde Beſſerung der Zuſtände in Irland und 
die Abnahme der Agrarverbrechen, wodurch eine 


Einſchränkung der Anwendung des Zwangs 


geſetzes ermöglicht worden iſt, kündigt Vorlagen 


zur Erleichterung des Landankaufs ſeitens der 


Pächter und zur Verleihung lokaler Gelf- 
verwaltung in Irland ähnlich der bereits in Groh- 
britannien bestehenden, ferner Vorlagen jur Ber- 
beiferung der Londoner Ganitätsgefegebung, der 
Wohnungsverhältniffe der Arbeiterklaffen und zur 
Feststellung der Hafibarkeit der Arbeitgeber im Falle 
von Unfällen der Arbeiter an. Die Regierung 


werde beantragen eine Verbeſſerung der Unter⸗ 


hommensverhältniſſe der Truppen in Lagern und 
Kaſernen, ſowie beſſere Fürforge für deren Ge- 
ſundheit und Bequemlichkeit. 

London, 11. Februar. Die „Daily News“ er- 


fährt: Sämmiliche Großmächte richten an Lord 


Salisbury freundliche Vorſtellungen zu Sunſten 
Portugals, ohne auf die Streitfrage näher ein- 


zugehen, lehnten es jedoch ab, weitere formelle 
Schritte in der Frage zu thun. Ein Telegramm 


des „Standard“ aus der Delogoabai berichtet, 
daß Major Serpa Pinto, von Quillimane 
kommend, dort eingetroffen iſt. 


— die „Daily News“ erfährt, Harcourt werde 


vor der Adreßdebatte namens der Oppoſition 
einen Antrag ſtellen, welcher erklärt, daß die 


Veröffentlichung der Jälſchang Pigotis ſeitens 


der „Times“ eine Verletzung der Privilegien des 
Kaufes bilde. 

Madrid, 11. Jebr. Der Finanzminiſter erklärt. 
das Budget enthalte genügende Creditſummen 
zur Berchlung der Coupons der Staatsſchuld; er 
beabſichtige nicht ein Anlchen zu contrahiren, 
welches nicht nothwendig fel. 

iſſabon, 11. Februar. Eine Bekanntmachung 
des Cioilgouverneurs unterſagte im Inkereſſe der 
Aufrechterhallung der öffentlichen Ordnung eine 
zu heute zuſammenberufene Derfammlung im 
Coloſſeum und Straßenkundgebungen. 


Unterdrückung des 


Sofia, 11. Febr. Die Mitihellungen über eine 


angebliche Nebeuber ichwörung gegen Panitzs ſind 


3 Sy 


änderungen find angeordnet worden. 
Baihington, 11. Febr. dem Fehruarberigt 


des Acherbanbureans zufolge haben 904/10 Proc. 


der Baumwollernte die Plantagen verlaſſen. 
Newyork, 11. Februar. Bei den Wahlen in 

Saltlake-City find geſtern die Mormonen unter 

legen. 


Damia, 12. Februar. 
* Wähler verlammlung.] In der geſtern von 
Conſervanven einberufenen 
Verſammlung erörterte Herr Landgerichtsratx 


3 Wedekind in feiner Gandidatenrede diejenigen 
Erben Heinrichs des Großen nennt. „Figaro“ 

die Neacllonäre vor Uebertreibungen, mit 
Bee! 2 | Reglerungstath Dr. 
im Namen des Vorſtandes der Eonferveitven die 
Wahl des Herrn Wedekind empfohlen hatten. 
wurde derfelbe als Candidat der Eonfervativen 
eröffnet. Die Dabei verleſene Thronrede bezeichnet 
die auswärligen Beziehungen Englands als fort | o Kin. in Bor bereilung“ genommenen komiſchen 
geſetzt freundſchaftlich und weiſt auf die Entfendung e eee Eher erscheint im verlage von 
C. G. 


Bunkte, welche die „gemäßigt Liberalen“ mit den 
Gonjervativen vereinigten. Nachdem hierauf Fr. 
Müller und Hr. Albert Elgaſſen 


proclamirt. 


* „Die heimliche Ehe“ Zu der gegenwärtig am 


Naumann in Leipzig binnen kurzem ein ͥ „Thema 
JJC . en 
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warme, neue Teller zum Geflügel be fo ver- 


i teji waren ſie in iar Geſpꝛäch, obgleich AleiteJahods } 
Finger berührte, um ihn daran zu erinnern. 
Sie mackten ein flüchtiges Compliment über 
das Compot zum Braten, ſonſt aber thaten fiz, } 
ais ob keine Frau im Haufe wäre. 


ihnen übrigens vorſetzen können, was ſie wollte, 
die heiden achteten doch nur auf einander. Zu⸗ 


letzt wandten ſie die Stühle ganz um, daß das 
Tiſchtuch ſich unter ihren Ellbogen verzog, und 
Berben bat ganz zerſtreut, daß man ihn von der 


weißen Theekanne da hinten befreien möchte. 


Alette fühlte ſchleßllch, wie ihr Geſicht ganz fare f 
Bervens, 


wurde, fo üherfluſſig kam fie ſich vor. 


Sie hörten nicht wenn fie etwas anbot, — nur 
ab und zu ein zerſtreutes ER, 3 een i 
30 e vielleicht auf, Fran Mora” i . Sie 
e e ee e 0 leichtert auf. Vor der Hausthür hörie man fe- 


von Bergen unterbrach bie Unterhaltung. 


Nichts als Geſchäfte! Wie in aller Weit konnten 
fie fin nur von elvas fo Langmelligem unter⸗ f 


halten? 


Jakob ſah ſie während dieſer ganzen Zeit nicht 
Eine Weile ſtand ſie hinter 
zum Vorhang am Fenſter 


ein einziges Mal an. 
jenem Stuhl und hörte zu. Den Arm auf feine 


Schulter gelehnt, ließ fe die Finger durch fein | 
Sie wollte ihn nend. ; 

i i „ aber er war ganz abweſend. Begkreſſ⸗ 
e den e zung an zu gehen. Berben hatte ein Plaid um die Schul⸗ 


tar kes Haar gleiten. 


Als ſie dann von Tiſch aufſtanden und geräuſch⸗ 


b lachend ins andere Zimmer gingen, | g nebe 
achte Jed Banta ba ; able und heiter redend. Man hörte die Stimmen 


dachte Jakob kaum daran, „geſegnete Mahlzeit” 


zu fagen. Berven hatte wenigſtens fo oſel Lebensart! 
Jakob kehrte bis zur Thür zurück und bat, 
dah das Grog- Geſchirr ins Gartenhaus gebracht 


werden möchte. 
„Nicht wahr, Jörgen?“ wandte er ſich zu ihm. 


Dieſer fah ihn fo vergnügt und froh an, als ob 
es nichis Angenehmeres für ihn geben könnie. 


Alette ging allein in dem ſorgfältig aufge- 


räumten Zimmer umher, Dieſer Jörgen Baeberg 


Ber ven, er hatte alfo mit Jakob gelebt, ihn ganz 
gekannt, war mit ihm vertraut. Lange vor ihr 


n ihrem Eifer bemerken fie garnicht, daß fe" hatte er in feinen innerſten Gedanken gelejen, 


Ste hätte 


| aties 


! 


mit ihm geitellt, Freude und Leid. Zuletzt 
ſchien es ihr, als wäre er ein Stück ihres Jakob, 
Sie erinnerte fih wieder der blauen Depeſche, die 
dort auf dem Schreidiljc lag. Es war ihr früher 
nicht eingefallen, aber wenn man alles mit in 
Betracht zog, war es eine ziemlich rückſichtsloſe 
Mlitheilung, fo abwehrend, beinahe wie eine 


Abwehr ihrer Perfon. „Alles Fremde“ fiand da. 


Es ihien, als ob auch fie damit gemeint fei, 

Da unien ſaßen die beiden Stunde um Stunde, 
bis in die Nacht hinein. 

Sie hatte die Nachtlampe angeſtecht und lag 
lauſchend da; ſie wartete auf den Abſchied 
er mußte ja in das Hotel hinüber 
Endlich ſprachen Ne vorn an der Garienihür. 
Wie fte lachten .... Daß fte da fo lange fliehen 
konnten! Dann wurde es ftil. Sie atmete er- 


wieder ſprechen. Sie halten etwas Neues ange⸗ 
angen, das gar kein Ende nehmen wollte. 

Jetzt hörte fie deutlich, wie Berven gute Nacht 
ſagte. Es war Jakob, der kein Ende finden 
konnte. Sie ſchlüpſte in ihre Pantoffeln, ging 
und tüftele ihn 
vorſichlig ein wenig. Berben zündete gerahe 
eine Cigarre an, fo daß fein Geſicht hell beleuchtet 
wurde. Gie waren im Begriff, ins Kotel 


tern geworfen und Jakob ging neben ihm, eifrig 


noch bis zur nächſten Ecke. 5 
Sie Konnte ſich nicht länger beherrſchen, fie 
ſetzte ſich hin und weinte vor Enttäuſchung. 
Da war er endlich! Sie hörte ſeine Schritte 
auf der ſtillen Siraße, dann auf der Treppe. 
mit dem Licht in der Hand betrachtete fe ir 
verweintes Geſicht im Spiegel. Sie wollte gehen, 
um die Augen zu baden, deſann ſich aber. Jakob 
fome ſehen, daß fe geweint hatte. In einen 
Shawl gehüllt, ſetzte fie ſich hin und War tete 
Er fonte nicht den Trot haben, daß fe gleich ⸗ 
giltig zu Beit gegangen ſei. (Sosti. folgt.) 


D. 


erfunden. Zahlreiche milltärifche Perſonal-Ber⸗ 


N * 


Nr 


kon“ von Dr. C. Juchs, welches in ca. 250 Roten- Königsberg, 11. Febr. Der Kalſer hat, wie die 
beiſpielen die weſentlichſten Melodien und Motive aus „K. Allg. 3.“ erfährt, dem hieſigen Küraffier-Regiment 
der Oper, dazwiſchen einen erläuternden Text ſowie Graf Wrangel eine neue Standarte verliehen. 
ee et 2 1 0 des Componiſten Landwirt hi ch i i ſich 

und eine Vorrede enthalten wird. j andwi a es, 

S. Bohnſack, 11. Febr. Seit einigen Tagen find die Berlin, 10. Febr. Die deutfhe Landwirth⸗ 
Fiſcher von Bohnſack und Oſt-Reufähr auf der Gee chafts-Geſellſchaft veranſtaltet bekanntlich Anfang 
beſckäſtigt, die großmaſchigen Störnene wieder zum | Juni d. J. in Straßburg ihre vierte Wander- 
Fange aufzustellen, da die Zeit des Störfanges ge- | Ausftellung. Sie wurde dazu von den Vertretern 
kommen ift und die jetzige Witterung es frühzeitig ge- | der Landwirthſchaft in Elfah-Lothringen dringend auf- 
ſtattet. Don den Neufährer Fiſchern find bereits vier | gefordert. Diefeiben find zur Zeit auf das eifrigſte 
Störe, von denen der größte 120 Pfund wog, aus der | bemüht, bie Landwirihſchaft der Neichslande auf diefe 
See gezogen Dorbe b Ausftellung vorzubereiten. Die Thierabtheilung wird, 

H Neustadt, 11. Febr. Ende vergangener Woche] worauf wir nochmals hinweiſen wollen, Pferde, 
erhängte fih der Arbeiter M. von hier im Damerkauer Rinder, Schafe. Schweine, Geflügel, Ziegen und 
Gehölz. Derfelbe lebte in Unfrieden mit ſeiner Ehefrau Kaninchen umfaſſen; auch die Bienenzucht wird auf ihr 
und es ſollte jetzt gegen ihn eine Geſängnißſtrafe von | vertreten fein. In der Abtheilung für die Erzeugniſſe 
einem Sabre wegen ſchwerer Körperverlehung voll- des landwirthſchaftlichen Feldbaues werden wir u. a. 
moan 11 Febr. Der Aufbau der beiden Portale puih 10 der Pfalz ind u as 800 Water 

„. 0 aden und der Pfalz finden, welche etwa uſter 
für die neue Weichſelbrücke wird in dieſem Jahre | enthalten wird, die bereits vor der Ausftellung ge- 


Eoneurs wieder aufgehoben werden. — Dieſe Nachricht 
ſchent ſehr der Betalen zu bedürfen. RR 


Briefkaſten der Redaction. f 
„Ein freiſinniger Mitbürger” hier: Kuch dann, wenn 
es ji um Zuſtimmung zu unſeren Anſichten handelt, 
können wir von dem Grundſatz nicht abgehen, anonnme 

Einſendungen unberückſichtigt zu laſſen. 
M. in Stolp: Wird gelegentlich verwerthet werden. 
Für jetzt dürfte die Veröffentlichung nicht opportun 
ſein. Wir ſind übrigens auch ſchon anderweitig von 
der Sache unterrichtet worden. . 
A. K . . in P.: Ein „Kaiſer- Panorama“ ifi i 
hier vorhanden. Stereoſkopen werden aber bei deſſen 

Darſtellungen nicht verwendet. 

; Da 


= r: 12,35 AR do, ri 
Standesamt vom 11. Februar. M do., Juni. Juli 12,70 M do. 
Geburten: Tapezier Johann Zeller, T. — Feldwebel 
Hermann uwer, T. — Fleiſchermeiſter Otto Liba, G. 
— Kaufmann Maximilian Kemski, T. — Schiffseigner 
Guſtav Schmidt, S. — Wagenmeiſter Ernſt Thater, S. 
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Rohzucker. ; 
(Privalbericht von Dito Gerike, Danzig.) 


Bensig, 11. Febr. Stimmung: ſehr feit Heutiger 
merin fe 145712 bei, I Bat 69 A. mel Sach trenio 


Wolle. 
3 London, 10. Februar. Wollauctien. Preiſe unver- 
ndert. 


ausgeführt werden, und zwar nach einem Entwurfe prüft und mit preiſen ausgezeichnet werden. In | — Bäch : 

5 i Í . — Bäckergeſ. Daniel Mursjat, S. — „He 
ee ie e e in geun ae die gleicher Weiſe wird, wie ſchon mitgetheilt, Hopfen und Bock, T. in Baar, he ee e li Wind: SS 
Pfeiler au en fi 111 u große Einfachheit auszeichnen, Hanf in Straßburg vertreten fein. Der Mein wird Oskar Dohn, T. — Unehel.: 1 T. | Nichts in Sicht. ; E 
8 e a 9 er nenen Brücke in a team e in einer ſorgſam vorbereiteten Prüfung ganz außer- Aufgebote: Kaufmann Friedrich Albert Zimmermann 
Beziehung denen der alten Brüche würdig zur Geite | halb der Ausftellung einer fachmänniſchen Beurthei- | und Kana fllwine Henſel. ) Fremde 


Hetrathen: Kaufmann Philipp Karl Albrecht und 
Karoline Julie Johanna Rodenackher. — Schmiedegeſelle 6 
Sen A as 77 9 5 1 auan Tn m i Rich k 1 55 N % 

ſchiffszimmergeſelle Jo nd a 8 
Anna Niang een We e Dresden, Klinge a. Mule Wurckheim a. gami agel a. 

1 75 8 ge on emant 4 3 ; 7 
— 2. d. Arbeiters Ferm. Klod, Te — e f „ Bieneh a, Pawlow, Rittergu 
Barbiers Dito Sein, 4 W. — T. d. Bautechnihers | ee Bienen a, Dami 
Bernhard Jurczuk, 3 J. — Frau Marie Ghikanski, 
geb. Zube, 41 J. — T. d. Musketiers Rudolf Neu- 
mann, 16 T. — T. d. Schuhmachergeſ. Karl Prill, 1 J. 
— T. d. Tiſchlergeſ. Gottfried Cink, 3 W. — S. d. 
Bäckermeiſters Karl Schneider, 2 J. — G. d. Bernftein- | 
ſchleifers Edwin Kund, 1 J. — Frau Mathilde Joſefine 
Fritze, geb. Tokarski, 64 J. — Wittwe Conſtantia 
Balachewshi, geb. Kowalski, 64 J. — Unehel.: 1 T. 


Boörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. l Lohmener, Henoch, Cordua, Heimann und Burghardt a. 
i Berlin, Silberſſein, Wilhelm und Goldſticker a. Breslau, 
Ulle A 


ſtehen. Die Derbindungsmauern zwiſchen den End- lung unterzogen werden. Kußerdem wird er in ei 
pfeilern der alten und der neuen Brücke werden gleich ⸗ Koſthalle auf bet re dem großen publikum 
falls des architektoniſchen Gchmuckes nicht entbehren. angeboten werden. Eine größere Betheiligung des 
K. ganea 10. ar. Einem Bericht des Kreis- Elſaß an der Ausftellung ift geſichert. Eine beſondere 
ausſchuſſes 1 die Finanzlage des Kreiſes Schwen und für die Ausftellungen der Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
entnehmen wir Folgendes: „die Hoffnung, daß endlich] ſellſchaft ganz neue Abtheilung wird die Fifherei-Ab- 
eine Befferung in der wirthſchaſtlichen Lage der Kreis | zeitung und in derſelben die Darſtellung der künft- 
bewohner 5 möchte, hat fih nicht beſtätigt.] lichen Fiſchzucht bilden, wie fle in Hlningen im Elſaß 
au Su Den ſchlechte a welche Ane un | ausgeführt wird. Einen der Ausdehnung nach breiten 
roher kern weit hinter den druſch in Minter- und | Raum wird die Dbft- und Gartenbau-Abiheilung, die 
Sommerkorn wiit hinter den anfangs gehegten Cr- | beſonders aus dem Elſaß beſchicht wird, einnehmen. 
warkungen geblieben ift, hat faſt ausnahmslos Futter- Das Nachbarland Baben beabſichtigt in erſter Linie 
mangel und die Nothwendigkeit, den Viehſtand ein- feine Simmenthaler Rinderzucht, die ſchon zwei Mal 
e veranlaßt, und von der jetzt eingetretenen große Erfolge auf den Ausftellungen der deulſchen 
Geh hung 15 e haben die Landwirthe Landwirthſchaſts-Geſellſchaft errungen hat, in Straß 
E ve or 921 weil jehi doch niemand mehr Be- burg zu zeigen. Kußerdem ſchickt es etwa 100 Pferde 
x e zu ver 1 hat. Die einzige Frucht aber, der verſchiedenen in Baden gezüchteten Schläge. Es 
ga he a e W, günſtige Ernte gegeben hat, die | find neuerdings noch 7-—8000 Mk. zu Preisftiftungen 
10 ARa ft jetzt fo billig, daß der Verkauf ber- von der badiſchen Regierung ausgefegt worden, ein 
feiben kaum noch lohnend ift, während auch die fort- | Zeichen, daß fie grofen Werth auf dieſe Ausftellung 
1 niedrig bleibenden Spirituspreiſe eine Der- legt. Ebenſo hat die würktembergiſche landwirthſchaft⸗ 
pen ung zu Prenner e zumal über das Con- liche Centralſtelle 4000 Mk. zu Preisgeldern bewilligt 
ngent der N nge ng rennereien hinaus, fo gut wie und beabſichtigt, die württembergiſche Landwirihſchaft | ba 
gani ausſchlleßen. Go ift der Mohiftand der Land. in enifprehender Weiſe in Etraßburg vertreten zu 
wir the und mit ihm der Wohlſtand der Geſammtheit laſſen, namentlich in pferden und Rindern feiner 
der Kreisbewohner auf Jahre geſchädigt und ſchwer Höhenſchläge. Aber auch Norddeutſchland wird in 
bedroht, und es wird einer Reihe von günſtigen Jahren Straßburg ausftellen. So wird Westfalen Münſter⸗ 
191805 15 die Verluſte 175 letzten Wirihichaftsjahre | länder und Wittgenſteiner Gebirgsvieh und Schafe und 
nommen auszugleichen. Go ſehr nun auch] Schweine bringen. Aum Mittelbeutfchland wird ver- 

die ungünſtigen Verhältniſſe alle Deranlafjung geben, treten fein, \ 5 theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
j ioien 466.25, Lembarden 302,50, Türken 18 10, Resopter | G eee eee e ee 


den Haushaſtsetat für den Kreis zu beſchränken, fo | eee eee 
174.37. Tendenz: debpt. — Robiucher 88% loco 29,50. Fleisch-Extraes 


hat doch eine erhebliche Mehrausgabe, durch den Bau = ENRERE 
und den Unterhalt der Kreischauſſeen veranlaßt, nicht ver- Literariſches. f 1; Teh gi i hmaek und 
p A Das neunte Heft (II. Jahr des „Kl n | weiher Zucker per Februar 34 30 per März 34,50, ver | ist vom feinsten Geschmack und 
F / | Märrduni 35.00, Der Mai-Auc. 35,0. Tendens: ei, | Nemmerich s gr an. 
ee e, und Ad. Bagersborfer (Berlags-Anſtalt für Aunft und | Ponden, 11. Februar. (Schuncourte Engt. Conſols 


derart gelitten, daß fie von neuem einen Mehraufwand Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München) enthält 97% 4% preuß. Conſols 105, 4 Rulen uen 1889 en en om reuen aben bie agten 
| 


a. 
us a. U 1 07 


r 
a. Phan pieres X: 0 Kaufleute. Niſtor 
$ ne ema 
actien 321,75, Framoſen 217,50, Combarden 135 60, | Dr, Gartelliert a. Sarisbad. Witte nebit Gemahlin a. 
ben 188.00, ungariihe J Goldrente 103,45. = age dene n e aa 
Tendenz: fejt, 3 erantwortliche Redacteure: 1 en polttiſchen en tE 
Faris, 11. Februar, (Gekuhcourie.) Amoriit, 2X Rente | g Asan ben lokalen anb provingielen andels- Marine- ziel 
81,25, 3% Rente 87,75, ung. 3% Soldrente 88,58, Fran und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatss= 


OSEKE 


an Reparaturkoften erfordert. Aber auth die anderen 2 : N 
Ehauſſeen find theils durch das a Wetter, ſechs Blätter nach Giorgio Barbarelli gen. Giorgione, 335 Türken 177/, ungar. 3% Goldrente 87¼½ Kegvster den Apotheken a 1 M erhältlich, unzweifelhaft einen 
theils durch den gesteigerten Verhehr elc. jetzt in einer Albrecht Dürer, Marco Palmezzano, Peter Paul Rubens, | 921, Plasbiscont 3½ X. Tendenz: ruhig. — Havann e- großen Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanken. indem 
falle gelangt, der ein weiteres Hinausſchteben um- Sende welche ft en mau Sals 20 zucker Nr. 12 14/1, Rübenrobzucker 12V. Tendenz: feft. purdi i Saane e Ke 
aſfender 72 3 5 ig. 7 > 25 > „ 11. . 91,50, * 

hne an EN ind an Mahr als 25 Proe. Dresden und Amſterdam befinden, gehören der venejia- „ Betersburs. 11. Febr, Wecklel aui London 3 N. 91,50, und heute allein bei Störungen in der Verdauung (Ber- 
geſtiegen, auch das Hinzutreten der neu ferlig werdenden n tend römiſchen, vlämiſchen, ſpaniſchen 
Strecken hat beträchtliche Mehrkoſten gegen den vor- und holländiſchen Schule an. F 
jährigen Etat veranlaßt, und es erſcheint immer mehr a 
angezeigt, in Erwägung zu ziehen, ob nicht angeſichts Bermiſchte Nachrichten. x 
der durch die fortſchreitende Vergrößerung des * In Wien ift kürzlich der Kaufmann Julius Becker, 
Chauſſeenetzes fortgeſetzt fid) ſtark ſteigernden Mehr- der Sohn des Commerzienrathes Mori Becker in 
ausgabe für die Unterhaltung aller dieſer Anlagen eine | Königsberg, geſtorben. Wie das „Wiener Tageblatt“ 
Erleichterung dieſer ſtelig wachſenden Koſten durch die berichtet, hat der Verſtorbene etwa 30 000 Gulden 
Erhebung von Chauſſeegeld, wie fie in mehreren Schulden hinterlaſſen, welche zu bezahlen der Vater ſich 
Nachbarkreiſen Haitfindet, anzuſtreben fein dürfte.“ Für | geweigert habe; die hinterbliebene Witwe mit drei 
Berhehrsanlagen find in dem Etat für das Jahr 1890/91 Kindern fei völlig mittellos und mangels jeden Der- 

80 923 Mh. ausgeworfen. mögens werbe der über die Kinterlaſſenſchaft verhängte 


. we eee , 
Hulk 1 Ange kreis zu anigi sianal ehuns n a c om f r i 8 y i 
arl Ginger eingetragene, im gongs öffentlich e Donnerſtag, den 27. Februar 1890, c e 65m 13 2 50 R. 5 100 25 850 fl. 


ale Earihaus belegene Grund- Abends 5 Uhr, 


im oberen Saale der Reiisurce „Concordia“, am Langen- 
markt Nr. 15, 2 Treppen. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts, 28 
2. Srtheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 1883 
3. 


— 


2. Drientanleibe 100 /, 3. Orientanleihe 100¾½. 
Liverpeost, 10. Februar. Baumwolle. (Schlußberichk.) 
I Umiab 7080 Ballen davon für Speculation und Ex 
posi 500 Ballen. Träge, Midel amerikan, Lieferung: 
f per Febr. Mär; B/s Käuferpreis, per ar, April 
f a au en April a ai 6l/e bon pa ul € ja do., 
uni Juli 6½¼½ do., per Juli- Augu a do., per 
Auguft-Sepf. 6¾ Werth, per Sept. 6% d. do. 
KRewnerg, 10 Februar. (Gmiuß-Gourie) Wechſel ssi 
London 83½, Fable Kransfess 1881 
5.2057, Wechſet aut Zeriin 345, AA Finsixte Anke s 
dee. 1 b P f 
1095/5- Gaie 


Garanfie-Seidenstoffe: 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefell, 


2 " Schwarze, farbige, schwarzweisse u. Weisse Seiden- 
Rn stofe, glatt und gemustert, sehwarze Sammete "us 
Peineke ete. zu billigsten Fabrikpreisen. 


Wlan verlange Muster mit Angabe des Gewünschtes. 


Sl eſucht eine eriiitellige Hnpoiher 
gen ein hieſtges großes 


uf 


Sbic,- u, Noris Geltern- Act 
Bas get. 68%, Jllinole⸗ Serre 
Miestsan- Sou dr ENG 


wach, 315, 
vili- uns 


äntheil Copie GOM ZOM, 15 M TSON K Mi 2 Mle 
TEE T ing; E a a 
4 2 5 j f „Tür eine jüddeuſche aut einge- 
saui Fuhſe Banh- Berlin W Sriebrid- IS ührte Eigarrenfabrik, Mittel 
Ausuft Fuhle, weigan, u Eisane 78 Eh Don Iofort ein 


Agent 


für Danzig und Umgegend gegen 
Bropiſion geſucht. (5102 


ureaus zu Berlin (Stettiner 


— an Öeridisiielle — IimmeriGcinelbein. Coeslin, Gtolp und 
Nr. Ea verlteigert werden i beantragten Decharge. 
í Mahl der Reviſg en für die Rechnung pro 188 


Dag 
9. 
4. Wahl des Vorſtandes und der Comité- Mitglieder 10139 ; 


des Julchiags wird 


Trauer⸗Coſtumes, 


am 24 April 1890 | Jahr 189 
Submiſſionsberichte zur E ti ; a ERS 13 ; ; 
aus; auch werden at thei ne un die Mitglieder unſeres Vereins N . Be- nA ieten 5 die, Bee ii e 


von reinwollenen Stoffen und fauber gearbeitet, 


Traner-Stoffe 


in glatten und gemuſterten Geweben. 


Adalbert Karau, 


Danzig, Langgaſſe 35. mm 


Mittags 12 Uhr, = 

n 
i „den 3. Februg . 

Königliches Amisseriät. Š 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſſer ijti Direclionsbeurk Bromberg). 
heute unter Nr. en die Firma 


5 Große Gewinne ohne Niſico. ; 
IFA 1000000 _ 500.000. ; 
gris. 2000 000, 100 900, 50 00020 900 29 O00 

seine e oenas winne ohne Abzug fofori tn Gold 9 ja 
8 


a 
Barletia zu gewinnen. Jähslich vier Ziehungen. 


ür meine Conditorei erſten 
F Ranges ſuche ich zur Gepe 
und Rafie ein in der Branche 
bewandertes füngeres Fräulein 
bon angenehmer Erſcheinung, und 
durchaus decenien Manieren zum 
baldigen Eintritt. Offerten eventi. 
mit Phoſographie sub. J. 1937 
beförd. d. Annoncen -Erved, von 


„mn Freitag, d. 21 d. M. 
i Nachm. 3 Uhr. 

in einem einzigen öffentlichen 
I Verkaufstermine in unserem 
a al pon Moe 

2 ihr bietenden derreineZuschla 

E Abnahme der CATE A ANTE i g 
j. Die _ Verkaufs - Bedingungen! 


Befler als Gzdener u. alle Mineral- Paftillen 
find in ihren Wirkungen die Apotheker Albrechts Henfelläure- 
Baftillen. Vorzüglichſtes Mittel bei Catarrh. Huſten, Altıma und 
Verſchleimung. Empfohlen von Herrn Profetior Dr. Schwennig den gaafenſtein u Vogler 8. 

(8115 


in Berlin und anderer mediciniſcher Autoritäten. Schachteln 80 ff 8 
S = Sleghanten-Ap thehe von E. Haeckel, Danzig, Breita. 15, öntasderg i Be, __ 115 


Ierd- und Mineralfarben-Fabrik, g erso som ey; 
| Saalfelder Farbwerke ; 


vom, Bohn & Lindemanm, Errichtet 1827, 


Saalfeld a. Saale. 


Aug. Wolff & C0. 
1 | Selbst-Unterrie 


Oberfileiftte Steinkaplen, 


re Marken hal iur ſofortigen Verladung 


Flerſeſo, Zimmer Ne. 23, be. beſſere und gerin IE i 
end Februar 180 abzugeben Eigene Gruben. Farben aller Ars für Oel- und e mische Cenfeetens- 
„ uchführun Wasseranstriche, für Tapsten-, Papier-, Bunt: Geſchäft eine erfahrene 
Gerichtsſchrei des nie, 8 9 brik ur Direeiriee 
$ 9 ce W e mat doppelte, e. 3 geſucht. Offert, mit Gehalis- 
e eng 8 Worb, | te nnd Proj clec- EINE, ane lichen u. ang der bish. 
Bekanntmachung | 5 5 1 Er EN Thaticheit unter F. H poft- 
Die Lieferung von 4537 Tele. . C önschrif: 220 Er (on anena nn erh 
resheni IS A BEN ALLEINE : 58 RER 
srangenkangen {oil vergeben! Jade schlechte Sehrift wird in 2-9 Wochen 7 das die I. 8 * = Ent = 
e ine alleinft. Dame (Wittwe), 
mittl. Jahr. f. Stel als Re- 


wer den. (ingebot 1 fa} )schwaugr.n.achön (Dentech, Lat., Ronde) 
aun e Fe, Kr u ee 
Morgens, dei der Kaiſerlichen N sehr. Banderin Stuttgart 
Obervoſth irertion Biettin ange- ; Justltut für kaufm. Lehrmittel. 


nommen. Die nähere ASAA | > SERIE 
gungen können i bei den Kier. Die reinen 
en ber. Poſtdirectionen Hanzi an} ga} 
und Stettin, eingeſeten erde Olivenöl-Toiletteſeifen 
Anträge auf abtchrifttiche Mit. der Firma Paul Span & Ca., 
!heilung der Bedingungen find Fabritzen in Kalle, a. G. und s 
[Monaflier (Tunic? find aus den 


unter gleichzeitiger Einſendung 
an die Aaifertiche Ober beſten vegetahiliihen Stoffen her⸗ 


Inräfentanlin ob. Geleid. einer 
[Dame van foal. od, Moril Ofert. 
lich dab. C., S. zu ridt an 5. Gsp. b, 
3 neuen Weſtpr. Mittheilungen in 
[Marienwerser. 093 
ür ein Stettiner Gnionial- 
[waren Petafl⸗Geſchäft wird 
lein älterer Getzülfe per J. April 
ber. geiucht, Derieibe muß tüchtiger 
[Erpedient und im Gtande feir, 


vo 


n 775 z R psr 
von . 
Poftdirection Stettin zu vichten, geſtellt und üdertreſſen infolge j ° IOE DIENE, t I 
A , ee I keinheit und d N Wen Ko sU NFO 1 FR ſeldſtän Hpniren. 
Danzig, den 7. Februar 1890. i er grohen Reinheit und Milde Sur Bonnie | p | empfiehlt ; ieee Gehalt sant uche 
De K if lich racer Toilet den 5 82- — * 1 ji {i 1 d + N G) A it Ik Pe bei G en Pol i G50 7 Dana 
* Hen Zoiletteieiten. — i . = \ ee 985 
Ober * Kal er t 05 verhält es lich 51 den pon Ge Eine ber erſten Münchner Zrauereien, wede in ganz J è Ö ſcha Ew, erbeten. „%) 
er Poſidirector. [nannten fabriieten Penan gut, in dortiger Gegend aber noch nicht iſt, i Igard (Rerfante) ür einen kleinen, erſt mehr. 
— R̃agener. (8020 meie EET Diinengel- ſucht für D : Elgar er $ Wehen alten 1 5 
— —— — N 5 N. > N = 387 è TEET, $ 2 2 
deren gewilfenhafte und ſorgfältz ze anzig und Umgebung à Seidenstoffe e O ed 


einen geeigneten, ſolventen Merireter. Offerten werden er- À en A evangeliſchen Familie gegen gute 
vefs 4 SER ke * RR i jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen p y HA 
telen unter Chiffre F. 8554 an Kaaſenſtein u. an Weiche o: Speeialität: „Brautkleider“, Billigste Preise, ie Pentone et gelungen uni A 
2 s * 5 9 2 
Sammet ante M. M. Catz, in Crefeld. |Bosier A., Berlin SW. 


ra, Schnitrbohnen Ein junger Mann Materialift, Ei Reiſender S 


Nr. 103 9 in Salz Wein 9485 ala anre K a t und ein Lehel 8 

r. 103 9, HER i 7 Slephanten⸗ f n Sa Weinhandlung thatig geweſen ist. und ein Lehrling werden zum 

n beute gelöscht won Fe atem N in Poe = BT 36 St 5 prof r S Eir. unter Deeis in Bun ummik R Gomptoisgrheiten gel a i 115 Cslonfalwanren 

aow, den ©. Februar 1890. gin eleg. Grabgitter v, Schmf leicht Weid verdienen roſpeßte ½ Oxboften $ vertraut ſ. anderweitig Stellung Engros, Geſchäft geiudt, 

Koni Ein leg, Grabgitſer o. Schmiede 2 F 2 verfendet frei ı Sib, Deichmann in Braun“ Gefl. Offerten werden unter Rr. Offerten unter Nr. 8173 In der 
slites Amtsgericht. E eiſen b. 1. v. Maktenduden 22 b.] Karl Schalte, Banhseihäft, Weferlingen (Bes, Magdeburg). ſchweig. 5143 i. b. Exp. 8. Dam. Ztg. erb. Exped. dleſer Zeitung erbeten. 


genere ee 

? in u men- í keliung & = 

regiſter eingetr, en SL nun hronkhelien, voie Ser pbeln \ 

atom Be Michaelis in Flechten. Sommerforofjen ets, 

Nr. 40. Schi i oe 115 955 a 
„ 4 + n 12 2 4 t ui > er 

Rr 9 Beach nis arohen ſilbernen Mebaitle, 


L ER B 
mit monatlich m $ 


a ern 


Abend Ba ur 


Heute 

verſchied fanii, verle 
mit den Heiligen Sterbe⸗ 
kramenten, unter lieber 
ater, der e Ritter: 


Ferdinand 


von Kozuezkoweky 
in Rebdiſchau im 82 Ce- 
bdensjahre. $ 
PVarſchhau, 9. Febr, 1890. 
Nobert von Kognerhawshu. 

Des von Ksıteikomshn. E 


Naturforſchende 


Geſellſchaft. 
Mittwoch, den 12. d. Mic, 
bende 8 Uhr: 


Sitzung der 
Authropologiftien Section. 


ordnung: 
1. Heber wannan Bernfiein. — 
err Stadtraih Helm, 
2. Ueber neue Erwervungen des 
Provinzial Muſeums. — 
irekiar Cenwentz. : 
3. Ueber feme R tie nad Braſilien. 


Herr Dr. f 
. 1849) Dr, Liſſauer. 


Er. 
An Orde 
trafen ein: 


ver Dpfr Jolantha, Capt, Kruse, 
1/5 15 Ball Cacao 
u Faß Schmalz 


E i 
By 27 Sack Kaffee 


G ½ 5 Niften Vafelin, ex Solve 
von Hamburg. 


33 1, ) 
36 / 


PAP 1/9 10 Barrel Talg. 
per Dpir. Humber von Hull 


WL 29 Barrel Pichled Heringe. 


Die Inhaber ber girirten Con- 
noflemenie wollen fih Ihleuntaft 
melden bei y 


4. G. Reinhold. 
Nach Kiel 


ladet. Dampfer „Meta!“ 
12.13, er a enen 


Ferdinand Prowe. 
Schwind ſucht heilbar! nach dem 
ber Entdeckungen des Brot, Rob. 


2 


ebrauch. 


gegen 
oder Einſendung von der Me- 


Ia. ger äucherle Gänfebrüfe 


Zotlette-Abjali-@eife 
per dd 10 b ete 
Olucerin=iranspt.- Seife 


5 per w 70 . 
in vorzüglicher Aualtfäk empfiehlt 
Neumann. (7730 


Fifa große und andere 


aränen heute Mittwoch am 
eine größere Sen 


Seen Bit 
alte 8 
819% J. Ae ele ach, Krefft. 


Strohhüte 


zum 


Maſchen 
und Moderniſiren 


werden angenommen. 
Geſchw Schröder, 
Langgaſſe Nr. 20, 1. 


Merire pilſiaſt gequetfchten 
oder Leſchroleten e 


Mais, 
Bohnen, 
Er bſen, 
Gerſte, 


Hafer; 


Stroh und Hä i 
man 0 u ckſel liefert BEER 


Hermann Temer, 
Milchhannengaſſe 12. 
Zu ber haufen: 5 


Ent, freis Stabu, 


3 Kilomir. von Stadt u. Bahn, 


an Cbauſſee, 509 Arg Weizen u. 
Küdenboden incl 30 fi 
Reiner'rag ca. ra 


t Wohnhaus 12 3 
Echieſerdach 18 Pferde, FOR e 
vieh etc, Ausirai: 163 Mro. Weizen 
u. Mra. Roggen. Sue 
nur Landschaft: 55000 A Preis 
De darch . g 10, daz 1 
Breitgaſſe 2, park. 25 Sige 
Gesch 
haus, 


sehr rentabeles, ist in Schneide- 
zäh, Morktecke, Forte haßt 
wegen Krankheit des Besitzers 


d è 
zu verkaufen. 
Es befinden sich in dem- 
selben 8 sehr rentirende Läden, 
die einen Miethsertrag von 
jährlich Rmx. 7:00 ergeben 
‚Ausserdem hat der Besitzer 
des Grundstücks die grössten 
Räumlichkeiten inne Derseibe 
te,Colonialwaurengeschäft 
verbunden mit Destillation un 
Baumaterialien. Auch könnte 
letzteres sofort verpachtet 
Werden. f 
Offerten u. R. K. postlagernd 
Sehneidemühl, (8029 


Bis 200 M. monatl. 
reell, Derbienit. Näh. grat. Hillers 
Teng. LeisrioR.Schenns-Aleelt, 


(8129 


then 
fis- | 


find, folen reinehtebten Colonial- 


lungen z. commiſſtons veifen Ber- 
kauf übergeben werden Refl, bel, 


7 p 2 


1 


Kaiserlich Russische Regierung, 


k— —— — 


Convertirung 


der 5", Anglo-Holländischen Anleihen 


5% (Stieglitz) Anleihe von 1855 


Emission der 4% russischen 


im Nominalbetrage von 


Rubel Gold 90 000 000 = Mk. 290 880 000 d. R.-W. = Pf. Stri. 14 238 000 Fres. 360 000 000 = Holl. Guld. 172080000 Ver. St. Geld.-Doll. 89300 000 
für immer von jeder russischen Steuer befreit, 


Prosp 


Auf Grund Allerhöchsten Ukases S. Majestät des Kaisers von Russland vom 19./31. Januar 
a. e. hat Se. Excellenz der Kaiserlich Russische Finanzminister die noch nicht behufs Amortisation 
verloosten, im Umlauf befindlichen Titres der Russischen Anglo-Holländischen 5% Anleihen von 
1864 und 1866 mittelst öffentlichen Aufrufs zur Rückzahlung per 20. Mai/l. Juni 1890 gekündigt. 
Der zur Rückzahlung gelangende Betrag dieser Anleihen beläuft sich auf Lstrl. 3068800 und Holl. 
fl. 44 342 000. 

Laut desselben Allerhöchsten Ukases emittirt dagegen Se. Exellenz der Kaiserlich Russische 
Finanzminister eine Anleihe von: Rubel Gold 90 000 000 = Mark 290 880 000 d. R.-W. = Latrl. 
14 238000 = Franes 360 000 000 Holl. fl. 172 080 000 Ver. St. Gold Dollars 69 300 000 


benannt: = 
4% Russische Gold-Anleihe II. Emission, 1890, 


deren Ertrag soweit erforderlich für den Zweck der Tilgung beziehungsweise Convertirung der ge- 
kündigten vorgenannten Russischen Anglo-Holländischen 5% Anleihen von 1864 und 1866 bestimmt 


v. Hamburg. ist, während der Restbetrag dazu dienen soll, den Inhabern der Titres der 6ten 5% (Stieglitz) Anleihe} welchen die Inhaber der noch nicht behufs Amortisation früher verloosten Titres der Russischen. 


vom Jahre 1855 den facultativen Umtausch ihrer Titres gegen Obligationen der neuen 4% Gold- 
Anleihe anzubieten. 3 

Se. Excellenz der Kaiserlich Russische Finanz-Minister hat demnach bestimmt, dass den Be- 
sitzern der Titres der Anleihen von 1864, 1866 und 1855 ein Anrecht auf Umtausch ihrer Titres 
gegen Obligationen der neuen Anleihe eingeräumt werde. m 

Indem die Titres der sechsten 5% Anleihe vom Jahre 1855 zu den weiter unten ge- 
nannten Bedingungen zur Conversion angenommen werden, behält sich jedoch die Kaiser- 
lich Russische Regierung alle ihr aus dem Texte der Titres zustehenden Rechte bezüglich 
jener Stücke vor, welche zur Convertirung nicht vorgestellt werden. 5 

In den Anleihe- Bedingungen ist festgesetzt: 

/ Die Titres der neuen Anleihe lauten auf den Inhaber oder auf Namen. 
Umschreibung von auf Inhaber lautenden Stücken und vice versa kann in Gemässheit de 
diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen Finanzministers 
jederzeit geschehen. Sie werden in Abschnitten von: AS 

Gold-Rubel 125 =M. 404 = Lastr). 19,15,6 = Frs. 500 = hf. 239 = Ver. St. Gold Doll. 96,25 
625: 29020 ieee e 101 9a F „ 481,25 
3125 „ 10 100 = e ee e eee 5,910, — „ 2406, 25. 


Die 


” 
799% 


» * ” * * 


3 39 


ausgestellt, 


* » » 


Die Zinsen der neuen Anleihe sind mit 4 % per annum vierteljährlich am 1. März, 
ass 1. September und 1. December n. St. zahlbar und zwar nach Wahl des 
nhabers: 7 


in St. Petersburg bei der Xuiserlich Russischen Staatsbank in Rubel Gold, oder 


Credit-Rubel zum Tagescourse; 
ferner: 
in Berlin: bei dem Bankhause Mendelssohn u. Co., in Mark d. 
in London: bei dem Bankhause Baring Brothers u. Co., 
nE s . . 5 C. J. Hambro u. Son, 
in Paris: bei der Banque de Paris et des Pays Bas, 
„ dem Comptoir National d’Escompte de Paris, 
„ „ Credit Lyonnais, 5 
„ der Société Generale pour favoriser le développement in Francs 
du Commerce et de Industrie en France, z 
Société Générale de Crédit Industriel et Commercial, 
Banque d'Escompte de Paris, EA 


Hin Pfd. Steig. 


1 


* 75 


» BR 497, 


25 75 „ 


M 15 „ dem Bankhause E. Hoskier u. Co., Er 
in Amsterdam: bei dem Bankhause Hope u. Co, I in Holländ. 
35 Rn „ der Succursale der Banque de Paris etdes Pays Bas, Gulden. 

in New-York: bei dem Bankhause Kidder, Penbody u. Co. in Ver. St. Gold-Dollar. 
mit den Beträgen, welche den in den Titres angegebenen Valuten-Verhältnissen entsprechen. 

Die Stücke sind mit Coupons bis inclusive 1. December 1899 ver: ehen und mit 
einem Talon, gegen welchen seiner Zeit die Aushändigung neuer Couponbögen mit Talon 
kostenfrei bei den oben bezeichneten Stellen zu erfolgen hat. Der Zinslauf beginnt am 
1. März 1890. 3 - 

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt zum Nennwerth innerhalb 80 Jahren im Wege 

der Verloosung. Die Ziehungen finden jährlich zwei Mal und zwar am 1. März und 1. Sep- 
tember n. St. in St. Petersburg statt. In denselben gelangen halbjährlich 0.084,281 % 
des Gesammt-Nominal-Betrages der Anleihe nebst 2% vom Betrage der früher aus- 
geloosten Obligationen zur Ausloosung. Die Nummern der gezogenen Obligstionen 
so wie der etwa von früheren Ziehungen verbliebenen Restanten werden gehörig ver- 
öffentlicht werden. Die Rückzahlung erfolgt drei Monate nach der Ziehung gegen Ueber- 
gabe der Titres mit allen nach dem Rückzahlungs-Termin fällig werdenden Coupons und 
zwar nach Wahl des Inhabers bei den oben bezeichneten Einlösestellen in den angegebenen 
Währungen zum Nennwerthe der Titres. 


77 


0.2575 % des Gesammt-Nominal-Betrages der Anleihe umfassen. Die in dieser Ziehung 
verloosten Titres gelangen am 1. December 1890 zur Rückzahlung. 3 

Bis zum 1. Januar 1900 u. St. begiebt sich die Kaiserlich Russische Regie- 
rung des Rechtes, die für die regelmässige Verloosung bestimmten Beträge zu 
verstärken, sowie die Rückzahlung der Gesammt-Anleihe vorzunehmen. 


n 


Kaiserlich Russi 


Officielle Kundmachung. 


In Ausführung des Allerhöchsten Ukas an den Finanzminister vom 19./31. Januar 1890 bringt 
der Finanzminister Folgendes zur allgemeinen Kenntniss: i 
I. Alle noch nicht durch Ziehung getilgten Obligationen der 5% Anglo-Holländischen Anleihen 


20 
von 1864 und 1866 werden hiermit zur Rückzahlung per = 1890 gekündigt. 


1. Juni 


Die Verzinsung dieser Obligationen hört demgemäss mit dem . Jost 1890 auf. 
Mit demselben Tage beginnt die Rückzahlung in baar des Nominalbetrages der genannten 
Obligationen: ; 
in Russland: 
an der Staatsbank und 
bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank, und 
bei der St. Petersburger Disconto-Bank. 
im Auslande: 
in FRANKREICH: bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, 
bei dem Comptoir National d’Escompte de Paris, 
dem Credit Lyonnais, 2 
der Société Generale pour favoriser le developpe- 
ment du Commerce et de l'Industrie en France, 
Société Générale de Crédit industriel et 
commercial, 
der Banque d’Escompte de Paris, 
„ Herren E. Hoskier & Co. 
in LONDON: bei Herren Baring Brothers & Co., 
„ Herren C. J. Hambro & Son. 
in BERLIN: bei Herren Mendelssohn & Co. 
in AMSTERDAM: bei Herren Hope & Co. 


der 


riselben gehörigen Anmelde-Formular, 


Die erste Verloosung findet am 1. September 1890 statt und wird ausnahmsweise 3 


sches Finanzministerium. 


von 1864 u. 1866 und der Sechsten 


Goldanleihe II. Emission, 1890 


O C EUS, 


Alle auf die neue Anleibe Bezug habenden Veröffentlichungen werden ausser im 
russischen Blättern unter anderen auch in zwei Berliner, einer Frankfurter und einer Ham- 
burger Zeitung kundgemacht. i 

Die Stücke sind.in russischer, deutscher, englischer und französischer Sprache 
ausgestellt, i S i 

Die Stücke und Coupons der gegenwärtigen Anleihe sind für immer von jeder 
gegenwärtigen und zukünftigen russischen Steuer befreit. 

Die gezogenen Stücke, sowie die fälligen Coupons werden von den Zollbehörden des 
Russischen Reiches an Zahlungsstatt für Zollgebühren in Gemässheit der hierfür bestehen- 
den Bestimmungen angenommen. Desgleichen werden die Obligationen bei Contracten mit 
der Kaiserlich Russischen Regierung auf Grund der diesbezüglichen Bestimmungen als 
Caution zugelassen. 


Unter Bezugnahme aul Vorstehendes geben wir hierdurch die Bedingungen bekannt, unter 


5% Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1866, sowie der seehsten 5% (Stieglitz) An- 
leihe vom Jahre 1855 ihr Anrecht auf Umtausch gegen Obligationen der neuen: ; 


4% Russischen Gold-Anleihe Il, Emission, 1890 


hier geltend machen können. 
1. Die Anmeldungen haben zu erfolgen bis spätestens inclusive 20. Februar c. n. St. 
in Berlin bei dem unterzeichneten Bankhause Mendelssohn & Co., innerhalb der Geschäftsstunden, 
von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
2. Die Anmeldungen erfolgen auf Grund des Prospects und unter Verwendung der zu dem- 
welche von der Anmelde-Stelle bezogen werden können, 
3. Bei diesem Umtausch werden angenommen: 5 
a) Obligationen der Anglo-Holländischen Anleihen, von 1864 und 1866, welche ohne 
Coupons per 1. April 1890, jedoch mit den Coupons per 1. October 1890 und folgenden 
einzuliefern sind u. z.: i 
1) Die auf Pfund Sterling lautenden Titres: 
Lstrl. 100,— — mit Mark 2050, — 
2) die auf Holländische Gulden lautenden Titres: 
Holl. fl. 1000, — mit Mark 1787,50. 
b) Die auf 500 Rubel Silber lautenden Titres der sechsten 5% (Stieglitz) Anleihe vom 
Jahre 1855, welche ebenfalls ohne Coupons per 1./13. April 1890, jedoch mit dem 
Coupons per 1./13. October 1890 und folgenden einzuliefern sind, 
Silber Rubel 500,— mit Mark 1538,20 - 
und dagegen Obligationen der Neuen 4% Russischen @old-Anleihe II. Emission 1890 mit Zins- 
lauf vom 1. März 1890 zum Course von 923 Procent des Nominal-Betrages von Mark 404 d. R.-W. 


wie folgt: ; 
Mark 404 à 93% Mark 375,72 
zuzüglich Zinsen vom 1. März 1890 bis zum 8 
31. März 1890 incl. = 1,35 
zusammen Mark 377,07 
angerechnet. 


Nach dieser Berechnung erhält der Anmeldende den entsprechenden Betrag der neuen Obli- 
gationen, soweit derselbe durch den Anrechnungs-Werth Deckung findet, während der überschiessende 
Betrag von der Anmeldestelle baar beglichen wird. 

4. Die Stücke der Anleihen von 1864, 1866 und 1855, auf Grund welcher das Anrecht auf 
die neue Anleihe geltend gemacht wird, sind bei der Anmeldung einzureichen. Es wird jedoch den 
Besitzern die Befugniss eingeräumt, die Obligationen der vorgenannten Anleihen bis zum 31. März — 
nachliefern zu können, wenn sie ihre diesbezügliche Absicht bis spätestens 20. Februar c. erkli 
und gleichzeitig eine Caution im Werthe von 5% des Nominal-Betrages der verlangten neuen ( 
gationen in baar oder in Werthpapieren übergeben. 5 $ Be i 

Diese Cantion wird bei Einlieferung der Titres zurückgegeben. Ai 

5. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden mit deutschem Stempel versehene un 
von dem Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerium einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, 
gegen deren Einlieferung in Gemässheit näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke, ebenfalls 
deutsch gestempelt, ausgehändigt werden. ? 

Die Interimsscheine werden mit einem vierteljährlichen Coupon per 1. Juni 1890 verseben 
sein; die Ausgabe der definitiven Titres. erfolgt mit Coupons per 1. September 1890 und folgenden. 

6. An den Obligationen der alten Anleihen bei der Präsentation etwa fehlende Coupons werden 


bei der Berechnung in Abzug gebracht und zwar: 


für die auf Lstr. 100 lautenden Titres der Anleihen von 1864 und 1866 Mk. 51,25 per Coupon 
„„ 0 j z S 1 „ 1864 „ 1866 Mk 43,45 95 15 
5 R S 500 40% „ „ien 5% Anleihe vom Jahre 1855 Mk. 40,0 2½ „  „ 


77 * 


7. Der Handel an der Börse 
gleich Mk. 320 gerechnet, stattfinden, so dass 
verstehen wird. 


in der neuen Anleihe wird in Procenten von Goldrubel, 100 Rubel 
der Börsen-Cours sich in Procenten von Mark 400 


Mendelssohn & Co. 


Berlin, im Februar 1890. 


Capitals der besagten Obligationen der 5 % Anglo- Holländischen Anleihen 
Pfund Sterling und an den übrigen Stellen zum Gegenwerth des Nominal- 
etreffenden Laudesmünzen zum officiell notirten Tageseours auf 


Die Rückzahlung des 
erfolgt in London al pari in 
betrages in Pfund Sterling in den b 


London: 4 ae A S 19. Soptember . 

Die zur Rückzahlung vorgestellten Obligationen müssen mit dem am I. October 1890 fälligen, 
sowie allen späteren Coupons versehen sein, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von der 
Capitalsumme in Abzug gebracht wird. Gleichzeitig mit der Rückzahlung des Capitals erfolgt en oben 


20. Mai 
genannten Stellen die Auszahlung der bis zum f. jus; 1890 aufgelaufenen Zinsen, Diese Zinsen 
werden in den betreffenden Landesmünzen zu denselben Rechnungsverhältnissen wie die Capitalsumme 
berechnet. x 

Inhaber von Obligationen der 5 & igen Anglo-Holländischen Anleihen, welche deren Capital 
und Zinsen ohne Aufschub baar ausgezahlt erhalten wollen, werden benachrichtigt, dass eine rohmu- 
tägige Frist, vom Page der Vorweisung gerechnet, für die Prüfung der Obligationen, deren Verifcirung 
mit den Ziehungslisten, Controlle der Coupons u. s. w. festgesetzt ist; demgemäss werden die Zail- 
stellen vom 10./22. Mai 1890 zur Annahme der Obligationen geöffnet sein. 

II. Für die Beschaffung der erforderlichen Mittel zur Rückzahlung der noch nicht durch Ziehung 
getilgten Obligationen der 5 Zigen Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1366, sowie für die 
facultative Conversion der 6ten 5j% igen Anleihe von 1855, wird eine „Russische 5% ige Gold-Anleihe; 
zweite Emission von 1890,“ im Nominalbetrag von neunzig Millionen Rubel Gold emittirt, unter ge- 
nauer Einhaltung der im Allerhöchsten Ukas vom 19./31. Januar 1890 enthaltenen Bestimmungen. 

III. Inhaber von Obligationen der 5 % igen Anglo-Holländischen Anleihe von 1864 und 1886, 
sowie von Obligationen der Eten 5 % igen Anleihe von 1855 können, falls sie es wünschen, dieselben. 
bei den oben genannten Creditinstituten und Bankhäusern an Zahlungsstatt bei Zeichnungen auf die 
4 J ige Gold-Anleihe, 2. Emission von 1890 vorstellen, zu den Terminen aud Bedingungen, welche ine. | 
den mit Genehmigung des Finanzministers von den Creditinstituten und Baukhäusern publicirten 
Prospecten enthalten sind. Obigen ‘Ferminen. und Bedingungen entsprechenden Zeichnungen solcher 
Inhaber werden in ihrem vollen Umfange mit Ausnahme der Bruchtheile berücksichtigt. 


la omie ne Weine, welche hierſcgzine g. Vinline 3. e b. 3 v. 
0 im Handel noch nicht nertreten * Zudengaſſe 5 IL [8165 
EP Gute Benfien SE 
finden in fein gebildete Be- 
amien- Familie vom 1. April ap: 
Knaben höherer Lehr anſtalten 
(Gomnefium in nächſter Nähe 
Se minariſzinnen, ſowle alleinſten. 
vamen, für die eigenes Jimmer m. 
Familien: Knſchluß u. Eintr., in den 
Garten Nätz. Cang garen 33 1 Tr. 
1 Bormitteas non 11—12 Uhr, (820 
5085 8 Mae exishungdalber fin b. 
i für Spezialität 60525 * Often a. 
von rein. 1 
Wilh. Kumpfmitler, München. en un 
in Uhbrmagergehilfe, gut Für seſtändig 1 Wohnung in EEE ERS 
® empfohlen in Arbeit end Š Jord od, Oliva mmæethen ze. En caven iſtz. April 
Führung, wird bei gutem Gehalt, ſucht 2 3 Simmer hochvarterre der Wolim-bergaffe zu ver 
Station u. Tantieme f e Filialeſoder 1 Treppe mit Balkon. mice then. Adr. u. 8168 in der 
fof, gesucht. Abr. unk. Nr. Sli adr. mit Angabe des Preiſes unt. E Exp; viel. Zig, erbeten. 
i. B. Expb. d. Zig. erb. Nr. E220 i. 2. Grab. d. 318. erb. 2 2 


Penſion 


finden ein oder zwei Mädchen, 
welche die höhere Töchter ſchule 
beſuchen folien, vom 1. Korii d. J. 
in einer gut ſitgirten, eine! jähri⸗ 
ge Tochte habende Familie. Be- 
aufſichtigung der Schularbeten u. 
de Mufikübungen w. zugeſichert. 
Zur Erholung ſieht ein Garten }. 
Verfügung. Benflonsgelb mäßig. 
Offerten unter Nr 8144 in der 
Exp. d. Danziger Zeitung erbeten. 


1 möbl, Zimmer nebſt Kab. Hunde ⸗ 
gaſſe 9 Ill zu vermieihen. 


wagren- 2. Delihatehwaarenhand⸗ 


| Abr. u. B173 i. D. Exp. b. 18. abus. 


[Ein antiker Tiſch und 2 Hel⸗ 
[bilder zu verkgeſen Näheres 
GSchüfſeldamm 88 vart. 3111 


für fabrikanten!!! 


zu per. 
‘T864 


ERS 


se ie Mehr, bee a fo Bar TRettanraut Emil Eiger. 


raum. Jimm., un Mieihspretle N 
eg. 600 M. werd zu mie then stutti gruun berger Nier- Ausichanite: 
Handesetie 123 Henter 


Meldungen Jopenaaife 17, 2. G 5 
Hotel Preußischer Hof, Königsberger Kitzderſtet. 


Junkergaſſe 7. Ba 
[Mmittwach, den 12. Adds. 8 Uhr: 


z 


Die arohen parierre ge 
i legenen Räumlichkeiten im 
Hauſe Langenmarkt 8, 
der Bürfe gegenüber, in 
welchem viele Jahre die 


te 


ſchwunshaſte Conbitoreicete Großes 2 6 Ka 
; 991 re ama Ertra⸗Frei⸗Contert. Café Gelonke. 


trieben, follen nebſt Wohn 
0 ſoſorkan ſchleunigſt von 
ſofoxtauflengere Zeit ander, 
weitig billig vermietet 
werden. (53 
Näheres beim Con curs 
Verwalter 


N. Block, 


Srauengaſſe 88. 


A, Eder. 


Orbensbrän, 
a ede e. Nr, 88. 


Gr. Extra ⸗ frei: Concert, 


lausgef. vom Welſſſchen Künfkler⸗ 
Augarten . empfehle 
meine Zimmer für Bereine und Bruch und Merle 22 
Hochteilen unentgeltlich. (8088 von A W Mafe mann in Paara 


182130 liger shor, 


Mittwoch, 12 Febr, er. 


Kuffer⸗Couterl. 


Anfang 8 Uhr, Entree frei. 


